Anzeiger für Stadt und Land. 


— —— — ——— —ḧ,Q nn 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen Hl 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ | 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 145 
ſoliden Anzeigendermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der Ei: 
Geſchäftsſtele bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 
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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feieriage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſteſlungs gebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus osbracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


. 


| Chorner Breite) 


Schriftleitung und Beimäftstelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 8 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 4 
Fernſprech ö 


Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


in der 


echer 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Juſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


2 


Italiens Gorliee. 


Trotz der Titanenkämpfe, die unſere Armeen 
im Weſten 
der Engländer und Franzoſen zu führen haben, 
nehmen die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe am 
Slonzo unbeeinflußt ihren Fortgang. Auch geſtern 
üt der Angriff der verbündeten Kräfte in unauf⸗ 
baltſamem Fortſchritt geblieben und hat den 

ampf vom Plöckenübergang ſüdlich Mauthen bis 
zum Meere zum weitaus größten Teile auf italie⸗ 
niſches Gebiet getragen und damit insbeſondere 
En Ölterreihiihen Bevölkerung der äußeriten 
ürtneriſchen und kraineriſchen Grenzmarken die 
dolle Befreiung von der zeitweiligen italieniſchen 
Herrſcafe gebracht. Der Rückzug der geſchlagenen 
alieniſchen Heere iſt in Kärnten ſowohl wie in 


e 5 ſtündlich wachſender Beute in gün⸗ den letzten Tagen. Auf dem rechten Maasufer brachen bewährte Kampfkruppen Die Wirkung der Verluſte von Soiſſons. a 
5 e n Wie Mackenſens Durchbruch nach wirkſamer Feuervorbereitung in die feindlichen Stellungen nordweſtlich von ei Journef, Hiefbet ans dem kap e 9 
m ae arpathenfront aus den Angeln hob, Bezonvaux ein. Die in 1200 Meter Breite eroberten Gräben wurden gegen vier Hauptquartier: Die franzöſiſche Armeeleitung be 
r bis in die Ras wiederhole Angriffe ftarker franzöfiicher Kröte gebalken Met fenen feine reden Offenfiven mehr au uner- 

itwurzelt. Das Auge überfi nell u . 59 4 7 8 men, rn den Feind zu erſchöpfen, bis eine Sl 
vos geheßen. ist und noch geschieht, Die als 200 &efangene find eingebracht worden. Der Feind hat ſchwere, blu entscheidende Unternehmung Erfolg verbürge. 1 


prache jedoch iſt zu ungelenk, zu langſam und 
unzulänglich, um das Große, Gewaltige anſchavlich 
zu ſchiſdern. RNieſenhaft wachſen unſere Zahlen 
noch immer, reſtlos geht es weiter vorwärts, 
während die Angriffsteile der Weſtmächte fie 
gt wieder verfangen haben im unzerreißbaren 
ete der beweglichen deutſchen Verteidigung. 
eit vielen Wochen war Cadorna durch aufgefun⸗ 
ne Befehle davon unterrichtet, daß ein großer 
ugriff gegen ihn bevorſtand, alle deutſch⸗öſter⸗ 
deichiſchen Vorbereitungen die ſich unter dem 
Feuerbereich der italieniſchen Kanonen vollzogen, 
85 der Feind von ſeinem Standpunkt auf den 
vachſten Bergesgipfeln beobachten und verfolgen, 
5 trotzdem hat die Überlegenheit unſerer militä⸗ 
„sen Kunſt das Werk vollbracht. Noch am 
Oktober befand ſich das Hauptquartier Ca⸗ 
ornas in Udine, heute. em 30. Oktober, haben 


eutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen es 
| 


beſetzt. 0 
Der Kampf tobt weiter, der Erfolg dieſer 


glückverheißenden Operation ift noch nicht abzu⸗ 
zen Es iſt nicht nur eine Niederlage für Ita⸗ 
n ſondern es iſt eine Kataſtrophe; denn Ita. 
a Gorlice ſcheint noch verhängnisvoller zu 
8 en als Rußlands Gorlice. Italieniſche Blät⸗ 
r geben ſelbſt zu, daß die Wirkung in Rom und 
5; and eine bedeutende je. Man ruft nach 
ee aus England und Frankreich und tröftet ſich 
15 mit, daß auch in Oſtpreußen einſt der Feind ge⸗ 
eſen ift. Mit Recht erwidert Major Moraht 
„Deutſchen Tagesztg.“, es ſei allerdings der 
5 geweſen, aber es kam ein Hindenbung und 
en e den Feind in die maſuriſchen Seen. jetzt ift 
90 an der Arbeit, dem Feldherrn Cadorne das 
. zu lehren. 
115 heftige Anklagen gegen die Entente, daß ſte 
e Gefahr nicht beizeiten erkannt und die Deut⸗ 


Node an den Truppenverſchiebungen verhindert 


hin be 
eine 


f 


} 
| 


} 


Mailänder Blätter erheben be⸗ 


und wenn das Reuterſche Büro ſich darauf 
eilt, mitzuteilen, daß bereits Schritte für 
ſeie möglichſt ausgiebige“ Hilfe unternommen 
1 ſo dürfte dieſe Nachricht auf das erregte 
ebe che Bolt, das ſeine treuen Verbündeten 
wi 5 gut kennt, wie ſich ſelbſt, wenig tröſtend 
lich r umſomehr, als von einer tatkräftigen eng⸗ 
it. danzöſiſchen Hilfe nicht mehr viel zu hoffen 
> Bezeichnend für die Wirkung des Eingeſtänd⸗ 


hi 5 
N es ihrer eigenen Niederlagen. ft die Tatſoche, 


Pee als von ſeinem Oberkommando enthoben 
5 ein Verbot der Veröffentlichung der 
He en Heeresberichte erlaſſen hat, die Volksſtim⸗ 

EN dadurch begreiflicherweiſe noch verſchlim⸗ 
Hafer; Auch beſtätigt ſich die Nachricht, daß die 

12 8 1 Grenze nach der Schweiz ſeit Sonntag 
tent 10 Uhr völlig geſchloſſen iſt. um das Be⸗ 
verhz erden innerer Unruhen nach Möglichkeit zu 
Be Vera, und die letzten Reifenden, die aus Ita⸗ 


gegen die Eiſen⸗ und Menſchenfluten 


die norwegiſche Preſſe würdigt eingehend den ſie ernſte Verluſte erlitten hatten. 


adorna, den die „Züricher Morgemeitung⸗ lien zu entſenden. 


Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
Berlin den 30. Oktober (W. T.⸗B.). . & 
Großes Hauptquartier, 30. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: i 
In Flandern war die Arkillerietätigkeit im Abſchnitt Dirmuiden mit kurzen 
Unterbrechungen lebhaft. Iwiſchen dem Houthoulſter Walde und dem Kanal 
Comines-Bpern erreichte der Feuerkampf geſtern zeitweilig große Skärke. Er 
blieb auch nachts heflig und hat ſich heute Morgen zum Trommelfeuer gefteigerf. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: f 
Beiderſeits von Braye, am Chemin des Dames, faßten die Franzoſen gegen 
Abend ihr Feuer zu kräftiger Wirkung zuſammen. Nach vorübergehendem Nach. 
laſſen hat fi das Artilleriefeuer ſeit Tagesanbruch dorf wieder verſtärkt. Auch 
in den anderen Teilen der Bergfront war der Einſatz der Artillerie größer als in 


8 


fige Verluſte erlitten. . 
Bei den anderen Armeen riefen eigene und feindliche Erkundungsvorſtöße 

mehrfach lebhafte Artillerietätigkeit hervor. — Auf dem . 

8 Oſtlichen Kriegsſchauplaßz 


f Mazedoniſchen Front 
keine größeren Kampfhandlungen. i f 
i 1 Italieniſche Front: 0 ; 
Adine iſt von den verbündeten Truppen der 14. Armee genommen! Der bis- 
herige Sitz der ikalieniſchen Oberſten Heeresleitung iſt damit am 6. Tage der er- 
folgreichen Operation in unſere Hände gefallen. Anaufhaltſam, keine Anſtrengung 
achtend, dringen unfere Divifionen in der Ebene dem Laufe des Tagliamento zu. 
An den wenigen Übergängen des durch die Regengüſſe hoch angeſchwollenen 
Fluſſes ſtaut ſich der Rückzug des geſchlagenen feindlichen Heeres. Die aus 
Kärnten vorgehenden Truppen haben auf der ganzen Front venekianiſchen Boden 
betreten und find im Vorwärksdrängen gegen den Oberlauf des Tagliamenko. 
Der Erſte General-Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


und an der 


ten verbreiteten in den einzelnen Provinzen fee FFranzöſiſcher Heeresbericht. 
italiens eine Panik die von Tag zu Tag zunimmt.] Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
So groß die Siegesfreuve in den ot] 28. ag ka we Na ten Fiel auf del 
a 5 ü i i i 2 en wir auf unjerem lin Flüge 
Ländern umirer Verbündeten t die Me) in be- Son Luighem weitere Jorkſchritte und hoben 
geiſterten Preßſtimmen äußert, ſo tief und gewal⸗ einige vom Feinde gehaltene Neſter aus. Die Zah 
tig iſt aber auch der Eindruck bei ſämtlichen Neu⸗ der geſtern dort gemasten lu l 
tralen. Aufrichtiger Freude begegnet unſer Steg 200. An der Aisnefront zeitweiſe ausſezende 
in einigen ſchwediſchen Blättern. So ſcreibt Tätigfeit der beiden Artillerien, die ſehr lebhaft bei 
„Allehanda“: „Der ſtolze Traum Italiens von der Hus anſecher Bericht vom 28. Oktober abends: 
Wiederaufrichtung der Mittelmeerherrſchaft des Nördlich der Aisne ziemlich große Tätigkeit der 
alten Rom mit reichem Landgewinne an e in ur 92051 von ane e 
adriatiſchen Oſtküſte fällt in Trümmer. Vielleicht und gegen den Hügel von ny. 
macht Italien, deſſen Millionenarmee die unrett⸗ 12 Uhr 30 Min. machten die Deutſchen einen ſtarken 


a Angrif ie Stellungen nördlich von der Farm 
bare Vernichtung droht, den Anfang zum Welt⸗ N. dg Aer Feuer warf die Wellen der 


frieden und ſühnt einen Teil ſeiner Schuld.“ Auch Stürmenden zurück, die zerſprengt 0 90 100 85 
großen Sieg, der, wie „Aftenpoſten“ ſchreibt, mili⸗ fangen, unter ihnen 1 Offizier, blieben in unſeren 
täriſch von großer Tragweite ſein könne. Von Händen. € fit Bericht, | 
dänischen Blättern äußert „Nationaltidende“ es ae e 

beſtehe keine Ausſicht, daß die engliſch⸗franzöſiſchen 
Offenſtven Cadorna helfen könnten und man 
müſſe annehmen, daß die Anzahl engliſcher und 
franzöſiſcher Truppen, die an die italieniſche Front 
entſandt, nicht ſehr bedeutend ſind. Wenn Ca⸗ 
dorna nicht auf ſich allein angewieſen bleiben 
ſolle — und das bedeute Italiens ſicheren Unter⸗ 
gang —, jo ſei die engliſche und franzöſiſche Hee⸗ 
resleitung gezwungen, ein ſtarkes Heer nach Ita⸗ 


nachmittags lautet: Wir rückten unſere Stellungen 
an r Bahn Ypern Roulers in der Nacht leicht 
vor. 8 der Nacht vom 27. Oktober führten bel⸗ 
giſche Truppen nördlich von Dixmuiden einen er⸗ 
folgreichen Streifzug aus, machten 16 Gefangene 
und erbeuteten ein Mafhinengemedt: Geſtern 
Morgen drangen die belgiſchen Truppen, die zu⸗ 
ſammen mit den Franzoſen operieren, durch das 
Überſchwemmungsgebiet und beſetzten die Halb⸗ 
inſel Merckem bei Vyfhuizen. 8 
„Englischer Bericht vom 28. Oktober abends: Im 
Laufe des Tages wurden von franzöſiſchen und 
belgiſchen Truppen nördlich Merckem erfolgreiche 
Unternehmungen ausgeführt. Das Dorf Luighem 
wurde heute früh von franzöſiſchen Truppen ge⸗ 
nommen, und die ganze Halbinſel von Merckem iſt 
etzt in den Händen der Verbündeten. Eine weitere 
nzahl Gefangener wurde eingebracht. An der 
Schlachtfront hält die Tätigkeit der beiden Artille⸗ 
rien an. Die feindliche Artillerie war ſüdlich von 
Lens tätiger als gewöhnlich. 


Vergebliche feindliche Blutopfer. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 29. Oktober, abends. 


In einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front 
und des Chemin⸗des⸗Dames lebhafter Artillerie 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig An 


heißen Kämpfen. 


Der engliſche Heeresbericht vom 28. Oktober 


abe des Honorars erbeten; nachträglich 
d für die Rückſendung beigefügt iſt. 


beſonderer Wucht lag das Feuer in Gegend Dir: 
muiden. Nach heftigſter Feuervorbereitung vor⸗ 
ſtoßende feindliche Abteilungen nördlich der Stadt 
wurden unter ſchwerſten Verluſten zurückgeworfen. 
Auch zwiſchen dem Houthoulſter Walde und der 


Lys nahm das Feuer große Stärke an. Nach heftig- | 
Trommelfeuer brachen 3 Uhr nachmittags 


ſtem 
nördlich der Bahn Boeſinghe—Staden die 5 
länder in dichten Wellen zum Angriff vor. 75 
brach blutig in unſerem Maſchinengewehrfeuer zu⸗ 
ſammen. 

Auch am Chemin⸗des⸗Dames ſcheiterten nach 
heftigſter Artillerievorbereitung zweimalige ſtarke 
franzöſiſche Sturmangriffe bei Braye. Wo unſer 
wirkſames Feuer die Angreifer nicht bereits vor 
unſeren Hinderniſſen niedergemäht hatte, wurde der 
Feind durch Gegenſtoß geworfen. Den zurück⸗ 
flutenden Angreifer faßte vernichtend das Feuer 
unſerer Batterien und fügte ihm ſchwerſte Verluſte 
zu. Zahlreiche Gefangene blieben in unſerer Hand, 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 29. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Am 24. früh begannen die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen und deutſchen Streitkräfte des Generals 
Otto von Below und der Nordflügel der Heeres⸗ 
gruppe des Generaloberſten von Boroevic ihren 
Angriff. Geſtern, am Abend des 5. Schlachttages, 
war alles Gelände zurückgewonnen, das uns der 
Feind — jeden Quadratkilometer mit etwa 5400 
Mann Verluſt erkaufend — in elf blutigen Schlach⸗ 
ten mühſam abgerungen hat. 

Auf der Karſthochfläche ſtießen unſere Truppen, 
den Monte San Michele nehmend, an den Iſonzo 
vor. Unſere Abteilungen überſetzten den hoch⸗ 
gehenden Fluß. 

Görz wurde im Straßenkampf geſäubert, die 
Podgora ſpät abends erſtürmt. Der Raum von 
Oslavija, der Monte Sabotion und die Höhe Ko⸗ 
rada bildeten den Schauplatz von mitunter ſehr 
Jeglicher Widerſtand der Ita⸗ 
liener war vergeblich. Die Verfolgung des in 
größter Verwirrung zurückweichenden Feindes 
führte uns über Cormons und den Monte Quarin. 

Deutſche und 5ſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
ſtehen vor Udine. 

Auch im Gebirgsland nordweſtlich von Cividale 
ſind wir im raſchen Fortſchreiten begriffen. 

Die italieniſche Kärntner Front iſt in den wich⸗ 
tigſten Abſchnitten erſchüttert. In Schnee und 
Sturm entriſſen unſere Truppen dem Feinde ſeine 


durch 2% Jahre aufgebauten Grenzſtellungen ſüd⸗ 


weſtlich von Tarvis, bei Pontafel, im Plöckengebiet 
und auf dem Großen Pal. 

Das raſche, alle Hinderniſſe brechende Vor⸗ 
dringen der Verbündeten macht es unmöglich, über 
die Zahl der Gefangenen und die unausgeſetzt wach⸗ 
ſende Beute einigermaßen Sicheres mitzuteilen. Im 
Raume ſüdlich von Plava wurden allein 118 ita⸗ 
lieniſche Geſchütze aller Kaliber eingebracht. Eine 
hier vorgehende Diviſton nahm dem Feinde in 
wenigen Stunden 60 Offiziere, 3000 Mann und 
60 Geſchütze ab. f 

Was an Kriegsgerät in der zwölften Iſonzo⸗ 
ſchlacht erbeutet wurde, überſteigt weit das Beute⸗ 
ergebnis unſerer galiziſch⸗polniſchen 
offenſive 1915. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht, deſſen 
Überfegung in engliſche Ex franzöſiſche Sprache 


Sommer⸗ 


. 


5 
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; den kam W. T. B. meldet über die Kämpfe des verboten wurde, iſt von dem italieniſchen Ober⸗ 

ö dolteneſen as ee 1 85 O i zeſentli f 29. Oktober. „| Befehlshaber N für die Veröffentlichung ge⸗ 8 
0 de ſen. Zahlreiche Flüchtlinge aus den von Im Dften nichts Weſentliches. i In Flandern war troy unſichtigen Wetters längs ſperrt worden. Dieſe Tatſache läßt deutliche Schtühe Ä 
der Der die feindliche Feuertätigkeit ſtark. Mit 


* Dautſchen und Sſterreichern eroberten Gebie⸗ 


In der italieniſchen Ebene gute Fortſchritte. 


auf die in Italien herrſchende Stimmung ziehen. 


Aber die 29. Oktober meldet 
W. T.⸗B. ferner: 3 

Der große Sieg der Verbündeten am Iſonzo 
nimmt immer gewaltigere Ausdehnung an. 

Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
ſtehen bereits dicht vor dem wichtigen Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt Udine, während öſterreichiſch⸗ungariſche 
Diviſionen Cormons eroberten und ſich im Küſten⸗ 
gebiete der Landesgrenze nähern. Unter dem Druck 
dieſes gewaltigen Vordringens, auf deſſen Sieges⸗ 


Kämpfe des 


zug ſich die Beute an Gefangenen, wie ſchon ge⸗ 


meldet, auf über 100 000 Mann und 700 Geſchütze 
geſteigert hat und die ſtündlich zunimmt, iſt auch 


die italieniſche Front in Kärnten ins Wanken ge⸗ 


raten. Die prahleriihe Siegeszuverſicht in der 
Rede des italieniſchen Kriegsminiſters: „Mögen ſie 
kommen, wir fürchten ſie nicht!“, die toſenden Bei⸗ 
fall erweckte, iſt ſchnell zuſchanden geworden. 

Die italieniſchen Zeitungen wollen die Welt 


und das eigene Volk über die gewaltigen Geſcheh⸗ 
niſſe täuſchen und erklären es für abſurd, dem An⸗ 


griff größere Bedeutung beizumeſſen, da die von 
den Verbündeten eroberte Stellung nur eine Vor⸗ 
poſtenlinie ſei und die italieniſche Führung ſich Die 
deutſche bewegliche Abwehrtaktik zu eigen gemerkt 
habe. Zweck der Rüdzugsbewegung ſei, italteniſche 
Operationsmaſſen zu ſparen. Inzwiſchen iſt ein 
ganz erheblicher Teil dieſer aſſen in deutſch⸗ 
Iſterreichtſch⸗ungariſche Gefangenſchaft geraten. Auch 
die italieniſche oberſte Heeresleitung verſucht noch 
den Zuſammenbruch der geſamten Iſonzofront dem 
eigenen Volke, ſeinen Verbündeten und den Neu⸗ 
tralen zu verheimlichen. So hat der italieniſche 
Oberbefehlshaber Cadorna den täglichen italieni⸗ 
ſchen Heeresbericht, deſſen Überſetzung in engliſche 
und franzöſiſche Sprache verboten wurde, für die 


Veröffentlichung geſperrt. Ferner verſucht Cadorna 
vom 28. Oktober 1917, 4 Uhr 


nach dem Funkſpru ; 
40 Min. nachmittags, nach dem Beiſpiel Kerenskis 
die Schuld der ungeheuren Niederlage der Feigheit 
ſeiner zweiten Armee zuzuſchreiben, die kurz vor 


dem Angriff in öffentlichen Miniſterreden über alle 


Maßen gelobt wurde. 


Italiens Verteidiger in eiligem Nückzuge. 


In dem öſterreichiſchen iegspreſſequartiers⸗ 
bericht vom 29. Oktober heißt es: { 
Während am linken Flügel der Armee in 
Kärnten Generalob Freiherr von Krobatin der 
ſüdweſtlich von Naibl am Ende des Seebach⸗Tales 


ene Neyea⸗Sattel, ſowie der nordweſtlich des 


eiſera⸗Tales gelegene Somdogna⸗Sattel in unſere 
Hände fielen, wurde der ſo heiß umſtrittene Große 
Pal öſtlich der Plöcken⸗Straße und füdlich von Maus 
then im Gail⸗Tal von unſeren Truppen in Beſitz ge 
nommen. 0 
Während deutſche und Fſterreichiſch⸗ungariſche 
Diviſionen der Armee des Generals der Infanterie 
Otto von Below bereits vor Udine ſtehen, iſt auch 
die beherrſchende Höhe des Monte Quarin un⸗ 
mittelbar nördlich Tormons und hiermit der letzte 
die Ebene beherrſchende Ausläufer des Hügellandes 
nordweſtlich Görz in die Hand öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſcher Diviſionen llen. Im Raume ſüdlich 
hiervon a italieniſche geſchlagene 3. Armee in 
5 


eiligem ickzuge längs der Adrig⸗Küſte. Eine bieten, dieſen Schlächtern der Wehrloſen, die keine 
öſterreichiſch⸗ungariſche Torpedobootsgruppe, die Verträge kennen, dieſen anmaßenden Träumern 
flankierend auf 3500 Meter Entfernung ihr Feuer 


auf die Stobba⸗Batterien eröffnete, brachte die⸗ 
ſelben zum Schweigen, ohne ſelbſt irgendwelche Ver⸗ 
luſte erlitten Baba. Die errungenen Erfolge 
find umfo höder einzuſchätzen, als dieſelben bei 
nebligem Wetter, ſtellenweiſe unter ſtrömendem 
Regen und auf den Höhen unter heftigem Schnee⸗ 
wehen, errungen werden mußten. 


Telegrammwechſel zwiſchen den beiden Kaſſern. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird mitgeteilt: Se. Majeſtät hat am 28. Oktober 
folgende ſche an Se. Majeſtät den Deutſchen 
Kaiſer gerichtet: 

Geſtern find Deine Truppen in Cividale eins 
gedrungen. Heute haben meine Regimenter 
meine Landeshauptſtadt Görz zurückgewonnen. 
Es iſt mir eine beſondere Herzensſache, in dieſer 

ben Stunde dankbar unſerer b die 

chaft zu gedenken, die mit Gottes Hilfe dieſe 
neuen een ae 9 8 5 durfte. 
heft in ſelbſtloſer Sachlichk meinem Ober⸗ 
fehl eine Reihe Deiner prächtigſten Diviſionen 
zur Verfügung geſtellt. Zielbewußt haben unſere 
Generalſtäbe die Vorbereitung des Angriffes ge⸗ 
meinſam und erfolgreich durchgeführt. Die Stoß⸗ 
kraft Deiner Truppen erwies ſich wie immer als 
unüberwindlich. Für alle dieſe Beweiſe treuer 
; ee jagen ich und meine tapfere 
Wehrmacht Dir innigſten Dank. Des Allmäch⸗ 
tigen Gnade ruhe auch weiterhin auf unſeren 
ſiegreichen Waffen. Karl 


a rl. 
le t St. Majeſtät dem 
e e ee Sie munſch im Feld⸗ Verb 


Hoflager unſeres oberſten Kriegs n: 

e unter Deiner Leitung ſo erfolgreich be⸗ 
gonnenen Operationen die italieniſche 
Armee nehmen einen verheißungsvollen Fort⸗ 
gang. Ich freue mich, daß neben Deinen ſturm⸗ 
bewährten Iſonzokämpfern in Waffentreue 
deutſche Truppen mit ihrer e die 
wortbrüchigen früheren Verbü n geſchlagen 
haben. Ich beglückwünſche Dich und Deine Wehr⸗ 
macht herzlich Aue Wiedereinnahme von Görz und 
der Karſthochfläche. VIribus unitis! Weiter mit 
Gott! Wilhelm J. R. 


Kaiſer Karl an der Front. 


Aus Trieſt wird e Kaiſer Karl, der 
0 wieder an die S 
geſtellt hat, reiſte in 
an die Iſonzofront. 
folgte er ſeiner Angriffsarmee. Am 25. Oktober 
fuhr der Kaiſer zu einem 
in den Raum von Tolmein. Der folgende T 
der 26. Oktober, brachte den Kaiſer auch oft m 
den in den Kampf ziehenden Regimentern in Be⸗ 
rührung. über das Heiligengeiſt⸗Plateau zogen 
Fer die Italiener zurück, und unfere Infanterie 

ängte ſcharf nach. Kam der Feind in die Enge 
des Iſonzo⸗Tales, 5 feuerten unjere weittragenden 
Geſchütze in die zuſammengeballten Maſſen. Bom⸗ 
bardierungsgeſchwader jagten heran und griffen in 
den Kampf ein. Von jähem Schrecken ergriffen, 
drängten die Italiener zu den Abergangsſtellen. 


Als ungariſche Infanterie in den Sattel zwiſchen 


den beiden, einerſeits von uns, andererſeits von 
den Italienern gehaltenen, Höhen des Fajtir Hrb 
kam, legte ſich in die Senkung Sperrfeuer der bis 
dahin eigentlich nicht ſehr geſprächigen italieniſchen 
Artillerie. Die braven Ungarn haben aber nach 
4 Uhr nachmittags dieſe Hölle von Eiſen und Blei 
durchſchritten. Sie wurden Herren des Faftir Orb. 
Es war Nacht geworden. Von der Laſt der Rüſtung 


Auch die Front in Kärnten wankt! N 


legt Mardar-Täl r 
ige der angreifenden Armeen rdar⸗Tälern und auf dem weſtlichen Ufer der 


8 truma. In 
ae ee on | der heldenhafte Leutnant ee feind⸗ 


öheren Kommando und binter den feindlichen Linien abſtürzte. Es iſt dies 


‚und von ſchwerem Marſche 
Truppen in einem Walde. ] 
Kaiſers und ſeines Gefolges ſtrebten einem neuen 
Standorte zu. Ein Infanteriſt erkannte den 
Monarchen. Freudig überraſcht rief er: „Karoly! 
Im Nu ſtanden Hunderte und Tauſende am Weg⸗ 
rande und auf den Hängen, und es ertönten von 
verſchiedenen Inſtrumenten die Klänge der Volks⸗ 
hymne. Horniſten ſchmetterten den Generalmarſch, 
und alles überſtimmte der jauchzende Hochruf der 
in den Kampf ziehenden Krieger auf ihren aller⸗ 
höchſten Führer. 


ermüdet, hielten die 
Die Automobile des 


\ 
| Kaiſer Karl bei der Kriegsmarine. 


Das Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
büro meldet aus Pola vom Montag: Der Kaiſer 
weilte heute bei ſeiner Kriegsmarine. Er wollte 
ihr zu erkennen geben, wie ſehr er das ſtille und 

oße Heldentum aller Offiziere und Mannſchaften 
scha Der Monarch, der während des Aufenthalts 


ervelje gekommen, wo er die Nacht im Zuge ver⸗ 
racht und gearbeitet hatte. Der Chef des Gene⸗ 
ralſtabes arbeitete mit ſeinen Organen unter den 
räumlich beſchränkten Verhältniſſen des Hofzuges 
und fand ſich immer wieder beim Kaiſer ein, um 
ihm die eintreffenden Meldungen vorzulegen und 
ſeine Entſcheidungen einzuholen. Am frühen Mor⸗ 
gen wurde der ofsug nach Pola geleitet, wo er 
gegen 8 Uhr eintraf. Am Strande meldeten ſich der 


zurückzogen. 


nommen, fowie ein Maſchinengewehr erbeutet. Ein 
feinbliches Flugzeug erhielt einen Treffer von unſe⸗ 
ren Abwehrgeſchützen und ſtürzte dicht hinter den 
feindlichen Linien ab. — An den übrigen Fronten 
keine Ereigniſſe von Bedeutung. 


Die Kämpfe zur See. 
Angriff auf einen engliſchen Monitor. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Am 28. Oktober nachmittags wurde ein nördlich 
der flandriſchen Küſte kreuzender kleiner engliſcher 
Monitor von unſeren leichten Streitkräften über⸗ 
raſchend angegriffen und ſchwer beſchädigt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Über das Seegefecht bei Oſtende 


wird aus London amtlich berichtet: Sechs britiſche 
und franzöſiſche in Höhe der belgiſchen Küſte pa⸗ 
trouillierende Zerſtörer ſichteten am 27. Oktober 
nachmittags drei deutſche Zerſtörer und 17 Flug⸗ 
zeuge und griffen ſie an. Zwei direkte Treffer 
wurden auf die feindlichen Zerſtörer erzielt, die 
ſich ſogleich unter den Schutz ihrer Landbatterien 
Das Flugzeuggeſchwader wurde durch 


Flottenkommandant Admiral Njegovan, Hafen⸗ das Luftabwehrfeuer unſerer Zerſtörer zerſtreut. 
admiral Fiedeler und deren Stabschefs. Ein Jedes der Flugzeuge warf drei Bomben in der 


Motorboot brachte den Monarchen zunächſt an Bord 
des Kreuzers „Admiral Spaun“, wo außer der Be⸗ 
den die Kommandanten vieler Zerſtörer, 
Torpedoboote und Unterſeeboote aufgeſtellt waren. 
Der Kaiſer zollte den Offizieren herzliche Aner⸗ 
kennung. Dann fuhr der Kaiſer ins Arſenal. Alle 
Arbeiter ſtrömten zum Monarchen, der plötzlich von 
ihnen umringt war. Dank und TS Freude 
ſprach aus ihren Augen, als ſie den allerhöchſten 
Kriegsherrn ſahen, der viele von ihnen anſprach. 
Dann beſichtigte der Kaiſer einige öſterrechiſch⸗unga⸗ 
riſche und deutſche Unterſeeboote, die gerade im 
Hafen vertaut waren, und beſichtigte die Seeflug⸗ 
zeugſtation. Viele Offiziere und Mannſchaften 
empfingen aus der Hand des Kaiſers ſichthare 
Zeichen ſeiner Anerkennung. Am Nachmittag fuhr 
der Kaiſer nach Brione Minore und Brione Grande, 
wo er die verſchiedenen Befeſtigungen und U⸗Boot⸗ 
ſtationen beſichtigte. Schließlich ſtattete der Kaiſer 
noch dem Marinekaſino in Pola einen kurzen Be⸗ 
ſuch ab. Anter ſtürmiſchen Hurrarufen der See⸗ 
leute verließ der Kaiſer Pola. 


Ein italieniſcher Korpsbefehl. 


In einem unter den erbeuteten 177 0 der 
Brigade Foggia gefundenen Tagesbefehl des kom⸗ 
mandierenden Generals des 4. italieniſchen Korps, 
Generalleutnants Cavaciocchi, vom 24. Oktober 


wird geſagt: „Kameraden von der Artillerie! Die 
große, vielleicht entſcheidendſte Stunde iſt gekom⸗ 
men. Der Feind, ohnmächtig, die Soldaten 


Italiens zu überwältigen 
der Schwelle der nahen Auflöſung, ruft die Deut⸗ 
ſchen zu Hilfe, und wir werden ihnen die Stirn 


im Innern erſchöpft, an 


von Weltherrſchaft, gegen die um der Freiheit und 
des Rechts willen die Welt ſelbſt in Waffen ji er⸗ 
hoben hat Keine Sache iſt gerechter und edler als 
die, für die wir kämpfen. 8 ſte kommen, die 
Abkömmlinge Armins, ſie werden nicht mehr des 
Varus e finden. Rom fiel. Italien mit 
Nom iſt wieder erſtanden, und durch die Kraft 
ſeiner Söhne ſchreitet es voran und hebt ng empor.“ 
— Ob Italiens König dem bereits bedenklich 
wackelnden Cadorna doch nicht bald zurufen wird: 
DR 1 Varus, gib mir meine Legionen 
wieder!“ f 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichſſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 29. Oktober ge⸗ 
meldet: 

öftliher Kriegsſchauplatz: 


Unverändert. 
Nuſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


28. Oktober lautet: An allen Fronten Gewehrfeuer 
von Erkundungstruppen. In der Gegend von 
luxt verbrüderten ſich die Deutſchen mit einem 
tzend unſerer Soldaten. Sie wurden durch 95 8 
Artillerie zerſtreut“ Auch in der Gegend der Ort⸗ 
ſchaft Krewo und bei dem Dorfe Darowo ſüdöſtlich 


von Baranowitſchi verſuchten die Deutſchen eine 
f ng., 


er 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Per zöſterreichiſche Tagesbericht 


vom 29. Oktober meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplaße: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 

Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 

29. Oktober von der mazeboniſchen Front: Zeit⸗ 

weilig wurde das Artilleriefeuer ziemlich 1 
im den von Bitolia, im Cernabogen, i 


der Nähe des Dorfes Kopriva ſchoß 


lichen Feſſelballon ab, der, in Flammen gehüllt, 
der 17. Luftfieg, den Leutnant Eſchwege errang. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 
Engliſche Schlappe an der Sinaifront. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
28. Oktober lautet: Sinaifront: Am 26. 10. wurden 
an der Gazafront Angriffsabſichten des Gegners er⸗ 
kannt. Unſer Artilleriefeuer verhinderte die Aus⸗ 
führung. Unſere Truppen, welche am 27. Oktober 
in der Mitte der Sinaifront vorgingen, trafen auf 
den Höhen von Koß⸗el⸗Baſſal auf fünf feindliche 
Kavallerie⸗Regimenter, die mit | 
für den Gegner zurückgeworfen wurden. Zwei 
darauf folgende feindliche Gegenangriffe ſchlugen 
fehl. Der 5 ließ dabei 200 Tote zurück: 
2 Offiziere und 10 Mann würden gefangen ge⸗ 


19 55 | 
in Pola Großadmirals⸗Uniform trug, war von 


Nähe unſerer Schiffe ab, die, abgeſehen von zwei 
leicht verwundeten Leuten, keinen Schaden erlitten. 


; Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze wurden 
durch unſere Anterſeeboote wiederum 15 000 Br.⸗ 
Regiſtertonnen vernichtet. Unter den verſenkten 
Schiffen befanden ſich die beiden bewaffneten eng⸗ 
liſchen Dampfer „Elmsgarth“, Landung 4800 To. 
Zucker, und „Adorinha“. i 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


U-Bootangriff auf einen amerikaniſchen Transporte 
dampfer. 


Der Pariſer „Newyork Herald“ meldet, da 
amerikaniſcher Transportdampfer von einem . 
ſchen Unterſeeboot nahe der franzöſiſchen Küſte an⸗ 
Gallen wurde. Sieben Matroſen wurden durch 

eſchützfeuer ſchwer verletzt. Durch einen amerika⸗ 
niſchen Torpedojäger wurde der Dampfer dann 
gerettet. i 


ein 


Der Kommandant des Hilfskreuzers „Appam“ 
entwichen. 


Das Pariſer „Journal“ erfährt aus Newyork, 
daß der Kommandant des deutſchen Hilfskreuzers 
„Appam“, Seeleutnant Berg, der mit ſeiner Mann⸗ 
fehlt im amerikaniſchen rt HER inter⸗ 
niert gewefen ift, entwichen fei. Die Suche mit 
Polizeihunden war ergebnislos. 


die Kanzlerkriſis. 


Die vom „Berl. Tagebl.“ bezeichnenderweiſe 
ſchon im Juli vorausgeſagte und der damaligen 
„Sommerkifis" mit mathematiſcher Pünktlichkeit 
geſolgte „Herbſtkriſis“ ſchien unmittelbar nach der 
Rückkehr Kaiſer Wilhelms aus Konſtanti⸗ 
nopel durch den Entſchluß des Kanzlers, im Amte 
zu bleiben, ihre einſtweilige Löſung gefunden zu 
haben. Wenigſtens wurde von den verſchiedenſten, 
gut unterrichteten Stellen übereinſtimmend ver⸗ 
fihert, daß Herr Dr. Michaelis es abgelehnt habe, 
ſich dem auf ſeinen Rücktritt abzielenden Drucke der 
Mehrheitsparteien zu beugen. und daß deshalb der 
Kaiſer keine Veranlaſſung geſehen habe dem Ge⸗ 
danken an einen Wechſel im Kanzleramte näher zu 
treten. Inzwiſchen ſcheint jedoch in den Ent⸗ 
ſchließungen des leitenden Staatsmannes ein 
Wandel eingetreten zu fein, und es iſt heute wohl 
nicht mehr daran zu zweifeln daß er zu Ende der 
vorigen Woche dem Kaiſer ſein Abſchiedsgeſuch 
unterbreitet hat, mag guch die Beſtätigung feines 
Rücktritts zur Stunde noch ausſtehen. 

Was Herrn Dr. Michaelis veranlaßt hat, dem 
Drängen der Mehrheitsparteien — entgegen ſei⸗ 
nem urſprünglichen Entſchluſſe — nachzugeben, iſt 
bei der verhältnismäßigen Andurchſichkigkeit der 
Vorgänge nicht ohne weiteres zu überſehen. Man 
geht aber in der Annahme kaum fehl, daß er ſich 
in den letzten Tagen mehr und mehr von der Un⸗ 
möglichkeit einer weiteren Zuſammenarbeit mit 
den Mehrheitsparteien des Reichstages überzeugt 
hat, und daß er deshalb zu dem Entſchluſſe gekom⸗ 
men tt, ſich ſelbſt bezw. feine Stellung zum Opfer 
zu bringen, um dem Reiche in der jetzigen Zeit die 
Wahrſcheinlichkeit einer ernſteren Kriſis zu er 
ſparen. 

Ohne einſtweilen zu dem Rücktritt des Herrn 
Dr. Michaelis ſachlich Stellung zu nehmen, glau⸗ 
ben wir doch, mit unſerem Bedauern über die ge⸗ 
wählte Art der Löſung der Kriſe nicht zurückhalten 
zu ſollen. Mag die Preſſe der Mehrheitsparteien 
auch noch ſo nachdrücklich betonen. daß niemand 
den Kaiſer in ſeinem Rechte der Wahl und Ernen⸗ 
nung des Kanzlers beeinträchtigen wolle ſo läßt 
doch die ganze Art und Weiſe, in welcher dem 
Kaiſer hier ein neuer Mann aufgezwungen werden 
ſoll, keinen Zweifel daran. daß der PVorſtoß der 
Mehrheitsparteien auch ohne ausdrückliche Ande⸗ 
rung der Verfaſſungsparagraphen in einen der 
wichtigſten Grundſätze der Reichsverfaſſung Breſche 
geſchlagen hat. Dabei erfcheint die gewählte Lö⸗ 
fung der Kriſis beſonders bedauerlich durch den 
Umſtand, daß die Mehrheitsnarteien auch in dieſer 
Frage unter der offenſichtlichen Führung der So⸗ 
zialdemakrotie Hohen, die mit der Reſeitigung des 
Herrn Dr. Michaelis und mit der erzwungenen 


ſchweren Verluſten Ernennung eines neuen Kanzlers einen weiteren, 


wegen feiner grundſätzlichen Bedeutung nicht ernſt 
genug zu bewertenden umd fraglos zu neuen Vor⸗ 
ſtößen ermunternden Erfolg errungen hat 


Ader die Nachfolge des Herrn Dr. Michaelis M 
orakeln, wäre ein müßiges Unterfangen, ume 


Vertrauensmann in Vorſchlag zu bringen. Es wild 
infolgedeſſen in politiſchen Kreiſen eine ebene 
lange wie bunte Kifte möglicher Kandidaten ge 
nannt, die neben dem Fürſten Bülow auch die 
Namen des Herrn von Kühlmana, des Grafen 
Poſadowsky, des Herrn von Dallwitz der Grafen 
Hertling und Bernſtorff, ja ſelbſt des Prinzen 
Manz von Baden umfaßt. Schon aber ift die Mehr ' 
heitspreſſe bei der Hand, gegen jeden einzelnen 
dieſer Kandidaten und des Grafen Bernſtorff 
ihrer beſonderen Schützlinge —, Bedenken geltend 
zu machen, die ſich im Falle des Fürſten Bülow 
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſogar zur offenen 
Fehdeanſage ſteigern. 

Gerade die Unmöglichkeit der Mehrheitspar⸗ 
teten, der Krone einen beſtimmten Namen in Vor 
ſchlag zu bringen und damit gewiſſermaßen positive 
Arbeit zu leiſten, zeigt, wie das ganze Beſtreben 
dieſer Parteien lediglich negierend gerichtet it, 
und wie notwendig namentlich ihnen gegenüber 
ein Mann wäre, der mit feſter Hand die am Boden 
ſchleifenden Zügel ergreift. Denn in der mangeln⸗ 
den Entſchlußfähigteit des Herrn Dr. Michaelis 
die Führung in der Hand zu behalten und dem 
Reichstage feinen Willen aufzuzwingen, ſtatt 
ſich von einer Konzeſſion zur andern drängen zu 
laſſen, liegt letzten Endes ja der tieſſte Grund 
feines Sturzes wie der gegenwärtigen Kriſts — 
einer Arifis, die ſich trotz aller Verſprechungen der 
Mehrheitsparteien verewigen wird, wenn nicht ein 
Mann auf den Kanzlerpoſten berufen wird, der na 
durch wirkliche Führereigenſchaften, namentlich 
aber durch deren erſte Vorausſetzung auszeichnet 
durch klaren Blick und durch einen von keine 
Mehrheit zu beugenden Willen! 7 


Graf Hertling der neue Kanzler. 

Der „Berl. Lokalanz“ will wiſſen, daß Graf 
Hertling bereits die Annahme des Kanzlerpoſtens 
zugeſagt habe. 
rr San ne NEre IE ERS urEmen Em ae 


Deutſches Reich. 
: Berlin, 29. Oktober 1917. 
— Se. Majeſtät der Katjer hörte heute den 
Generalſtabsvortrag. 
— Der deutſche Geſandte in Kopenhagen, Graf 
Brockdorff⸗Rantzau, iſt am Sonntag nach Berlin 
abgereiſt. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 


kanntmachung betreffend Ausführungsbeſtimmuſ⸗ 


gen zu der Verordnung vom 20. Oktober 1917 über 


1 

ö 

Zigaretteatabal, und eine Bekanntmachung über 
tabakähnliche Waren, ferner eine am 1. Dezember 
intraft tretende Verordnung über Fleiſchbrühwür⸗ 
fel und deren Erſatzmittel, ſowie eine Bekannt- 
machung betreffend Aufhebung der Bekannt 
machung über die Veranſtaltung von Lichtſpielen 
vom 3. Auguſt 1917. 


— Die Einzahlungen auf die fiebenie Kriegs“ 
anlethe betrugen, obwohl der erſte Pflichtzah⸗ 
lungstermin erſt auf den 27. Oktober fiel, bis zum 
23. Oktober bereits 9220 Millionen Mark, d. h. es 
waren an dieſem Tage 74.2 Prozent des vor läuft 
Be Ergebniſſes von 12 432 Millionen Mark einge 
zahlt. 8 

Stuttgart, 29. Oktober. Am 10. November wird 
in Stuttgart die Kurland⸗Ausſtellung des deut⸗ 
ſchen Auslands⸗Muſeums eröffnet. Dieſe Ausſtel⸗ 
lung veranſchaulicht für weiteſte Kreiſe die ge⸗ 
ſchichtliche, kulturelle und wirtſchaftliche Entwi 
lung und Gegenwart der zweitälteſten deutſchen 
Kolonie. Die Ausſtellung iſt unter tatkräfliger 
Mitwirkung der deutschen Milltärverwaltung und 
erſter baltiſcher Perſönlichkeiten zufammengebracht 
worden. Sie wird im Laufe des Winters und des 
kommenden Frühjahrs in einer Anzahl von dent 
ſchen Großſtädten als Wanderausſtellung gezeigt 
werden. 

— — —ů—ů nn 


Parlamentariſches. 


Beratung des Geſetzentwurfes über die Ban 
laſtenbücher. Ein wichtiger Wunſch der ſtädtiſchen 
Hans beſitzer iſt feiner Erfüllung nähergetommen, 
In der 17. Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes 
„ die Konservativen und Freikonſervati⸗ 
ven bei Beratung des Geſetzentwurfs über die 
Baulaſtenbücher, auch die Unliegerbeiträge in die 
neu zur Einführung gelangenden Baulaſtenbüchen 
einzutragen während die Regierungsvorlage um 
die ſoge nannten „echten“ Baulaſten als eintrag“ 
fähig behandeln will. Demgegenüber beſchloß die 
Kommiffion auf konſervativen Antrag gegen den 
Widerſpruch der fortſchrittlichen Volkspartei, da 


in das Baulaſtenbuch ferner mit nachrichtlicher ö 


Wirkung eingetragen werden müſſen: a) die aus 
grund des 8 15 des Fluchtkinengeſetzes zur He⸗ 
bung kommenden Anliegerbeiträge, b) die auf 
grund des 8 4 des Kommunalabgabengeſetzes 3 
Hebung gelangenden Beiträge, e) Vorbehalte des 
Widerrufs einer erteilten Baugenehmigung. S 
weit die Höhe der unter a und b bezeichneten Bei 
träge nicht endgiltig feſiſteht, iſt eine Vermerkung 


der Laſt ohne Angabe ihrer Höhe in das Bau? 


laſtenbuch einzutragen. Der übrige Teil des 6% 
ſetzentwurfs wurde mit geringfügigen Anderungen 
angenommen 


5 
1 


Provinzlalnachrichten. 


Schwetz, 29. Oktober. (Der geſuchte Schwetz er 
Zaubmörder) wurde Sonntag Abend in 
1 feftgenommen. Es wird von dort 
die Met: Vor einigen Wochen wurde in Schwetz 
An özjährige Gaſtwirtin Frau Duſchinski nachts 

ordet und beraubt. Der Verdacht der Täter⸗ 
Salt fiel bald auf den 17 Jahre alten 
derb le ler Willi Bremer aus Neukölln, 
dei m Schweß bei den Waſſerwerken angeſtellt war, 
ner Frau Duſchinski verkehrte und mit ihrer Kell 

an Agathe Klefeld ein Verhältnis unterhielt. 
le dem dieſe ihre Stellung aufgegeben hatte, be⸗ 
0 5 Bremer, bei der Gaſtwirtin einzubrechen und 
t berauben. Mit einem eiſernen Haken aus⸗ 
güſtet zertrümmerte er ein Fenſter und ſtieg ein. 

Ne Duſchinski erwachte und brannte das elek⸗ 
ale Licht an. Sofort fiel Bremer über fie her 
80 zerſchmetterte ihr mit dem Eiſenhaken den 
Mas Der Mörder erbeutete mehrere Tauſend 

9 55 fuhr nach Berlin und ſtieg hier in einem 
ge el ab. Seine Geliebte, die zunächſt nach Ham⸗ 


fuß gefahren war, kam ebenfalls hierher. Beide 
den dann nach Danzig. Dort wurde die Klefeld 


auchaftet. Bremer entkam und fuhr nach Berlin 
* Sonntag Abend ſah der Pförtner des 
80 els, in dem B. gewohnt hatte, den Mörder am 
Verden Bahnhof und ließ ihn feſtnehmen. Der 
haftete iſt geständig. 
15 Graudenz, 29. Oktober. (21 Gänſe und vier 
& N geſtohlen) wurden aus dem verſchloſſenen 
Ele dem Majoratsbeſitzer Chomſe in Peterhoff 
| Koggenhauſen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
0 Konitz, 29. Oktober. (Von Wilderern ers 
Mi Olfen) wurde am Freitag Aae Ad⸗ 
klei rator Adolf Hannemann des Gutes Adl. Neu⸗ 
„Er hatte ſich nachmittags auf den Anſitz in 
ein Gutsforſt begeben und ſeine Stellung hinter 
in em Wacholderſtrauch an der Grenze gegen Kro⸗ 
nien eingenommen. Sein aufgeklappter Jagd⸗ 
it ock wurde dort noch vorgefunden. Wahrſchein⸗ 
ſich lah er die oder den Wilderer ſich nähern, erhob 
N. von ſeinem Sitz und rief ihn an. In dieſem 
Bruſenblich trafen ihn zwei Schrotſchüſſe in die 
free Der betroffene war augenſcheinlich noch be⸗ 
Richtu 5 
Mun: e Frau hatte nach 5 Uhr zwei Schüſſe ges 
wurd, als ihr Mann abends nicht nachhauſe kam, 
ne die Nachſuche eingeleitet, die Leiche jedoch 
A5 Sonnabend früh gefunden. Geraubt iſt nichts. 
in Holfene Zweige am Tatorte 0 darauf 
15 then, daß die Schüſſe auf ihn in ſtehender Hals 
nig aus einer Entfernung von etwa 20—30 b 


abgegeben wurden. 

vrenihel, 20. Oktober. (Ein Veteran der weſte 
Teußiſchen Lehrerſchaft,) Lehrer Neborowski in 
uchel, tft im Alter von 90 

rufen worden. 

in Reuteich, 27. Oktober. (Todesfall) Gestorben 
acheute früh der in allen Kreiſen | 
N hlier Felix Ruhm, Mitinhaber des Banthaufes 


uhm u. Schneidemühl. 
(Reichstagsabg. Nau⸗ 


tachhauſe zu eilen, brach jedoch nach dieſer 
ung ſchon nach etwa 40 Schritten tot zuſam⸗ 


Ma danzig, 29. Oktober. 
ann über einen Verſtändigungsfrieden. — Ver⸗ 
Falmlung des Landesverbandes Weſtpreußen der 
70 erlandspartei.) Reichstagsabg. au mann 
8 ihr. Volksp.) ſprach am Sonnabend in der 
enthalte auf Veranlaſſung des Liberalen Mer- 
er 3. Etwa 2000 Perſonen en ſich 
eile in dem der Redner 
ei Sparteien 

ledens 
Sonntag 


parbandes 


weine mit rund 12 000 Mitgliedern angemeldet 


dochden, Die Anſprache ſchloß mit einem Kaiſer⸗ 
. Darauf hielt Hochſchulprofeſſor Geheimrat 
a 


Aatthaei einen Vortrag über das Thema: 
„5 Inſere 


deurden folgende 


al 
18 
big 
ande 
Pilſach 


date ai, Berlin. 


e O 
undfammlung wärm 9 Wünſche * EHER ” e 
Sinſtehen für Kaiſer und Reich. 

Teforeufifiser ſtehen fü } 


eußiſcher 
enfft von 


29. Oktober. (Kohlendunſt⸗ 
Str g. — Aufgehobene Einſchränkung des 
Tei nenoerfehrs.) Ein tragiſches Ende nahm eine 
5 mnige abendliche Kneiperei, die hier vier 
Sn von der Beſatzung des Meyhöferſchen 
ord fers mit einigen? ädchen am Sonnabend an 
ch veranſtaltet hatten. Als die Mädchen das 
mm verließen, verſtopften fie aus Schabernack das 
Am eck befindliche Abzugsrohr des Kajüten⸗Ofens. 
fein Anderen Morgen ſand der 1 Gutkowski 
ie 5 Sohn Ernſt und den Heizer Kirchhoff tot vor. 
daft eiden anderen Leute waren von den Kohlen⸗ 
Ei betäubt, konnten aber ins Leben zurüds- 
fetten werden. — Die Aufſehen erregende Ein⸗ 
ann ung des Straßenverkehrs durch die Kom⸗ 
Rußt antur, die ſchon um 5 Uhr nachmittags enden 
Die Walt jetzt bis auf weiteres aufgehoben worden. 


f agen verkehren bis 9 Uhr abends. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Oktober 1917. 


(Das Eiſerne 0 erſter Klaſſe 
erhalten: Leutnant und Adj. Ernſt Poeck, 
es Lehrers P. aus Marienburg; Poſt⸗ 
Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer 

führe em m aus Schmolſin; Leutnant und Batterie⸗ 
wald mil Kämmer (Jußart. 15) aus Eller⸗ 
Offs! Leutnant Hug Erdmann aus Zoppot: 
fh dterſtellvertreter Martin Jacoby aus Lang⸗ 
er oh des Ehrenbürgers von Neuteich Jacoby, 
Mit 870/71 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb. — 
m Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde 
Gefreiter Rudolf Hammer⸗ 
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weiter er (1. Leibhuſ), Sohn der Witwe Hammer⸗ 


Har in Ottlotſchin. 
orde as Ritterkreuz des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
Üten mit Schwertern iſt dem Oberſtleutnant 
Urte von der deutſchen Militärmiſſion in der 
verliehen worden. Oberſtleutnant Frey war 
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Der italienische Kriegsſchauplag. 


Italien erlebt in diefen Tagen die bitterſte Geſchütze, N 
Jahren in die Ewigkeit Enttäuschung und den gerechten Lohn für ſeine und eine unermeßliche Beute an Kriegsmaterial 


mehr als hunderttauſend Gefangen⸗ 


Treuloſigkeit. Die mühſeligen mit fo viel Triumph⸗ befinden ſich in unſerer Hand. Der glänzenden 
geſchrei aufgeputzten Erfolge von elf verluſtreichen Führung und der unvergleichlichen Tapferkeit der 


Offenſiven, die mageren Gewinne 


faft dreier verbündeten Heere find dieſe Siege zu danken, 


Kriegsjahre, find fortgeblaſen und vernichtet in] die außer ihrer großen ſtrategiſchen Bedeutung 


ebenfontel Tagen! 


Unsere Truppen haben bereits auch den ungeheuren moraliſchen Wert haben, die 


Udine erreicht, Görz iſt wiedergenommen, 700 italieniſche Politik ausgiebig beſtraft zu haben. 


bie Krie sausbruch Krleg feel in Danzig, 


I 


und iſt . Ingenieur⸗Inſpekteur eines osma⸗ 
niſchen A.⸗O.⸗ K. 95 5 15 

— (Per e in der 
Armee.) Zu Leutnants d. R. befördert: die 
Vizefeldwebel Kanter (Thorn) der 
Guhlke (Thorn) der Fußartillerie. 
ubiläum und 


Infanterie, 


direktion Bromberg den evangeliſchen 10 
bedienſteten, ſoweit es die dienſtlichen Verhältniſſe 
1 zur Teilnahme am Gottesdienſt oder an 
En refonderen Feiern, die etwa ſtattfinden, Dienſt⸗ 
befreiung gewährt werden. Den Arbeitern iſt für 
die Zeit der erforderlichen Dienſtbefreiung der Lohn 
fortgugewähren. 

— (Weichſelſch Aci beter Die 
Gründung des Meihlel iffahrtsvereins hat na⸗ 


d mentlich in leer allgemeinen Beifall ge⸗ 


funden. Die Mitgliederzahl 
daß ſogar ſchon in einzelnen 8 } 
gebildet werden konnten. Für Thorn gehört der 
Ausbau der Weichſel auf preußiſchem und auf pol⸗ 
niſchem Geblete zu den wichtigſten wirtſchaftlichen 
Zukunftsfragen. Es erſcheint daher l daß 
die Thorner Kaufmannſchaft dem Verein abel loſſen 
beitrete, umſomehr, als der Weichſelſchiffahrtsverein 
ja nicht nur für den Ausbau der Weichſel, ſondern 
auch für den Bau des Oſtkanals und einer direkten 
Waſſerſtraße nach Schleſien eintritt. Da der Min⸗ 
deſtbeitra 
kleinen Firmen kein Grund vorhanden, ſich auszu⸗ 
ſchließen. Natürlich wird aber erwartet werden 
können, daß die größeren Firmen einen ladet 
Jahresbeitrag zeichnen, wie dies ja bereits ver⸗ 
ſchiedentlich geſchehen If. Die Firmen werden in 
nächſter Zeit Gelegenheit haben, ihren Beitritt zu 
erklären, da die Handelskammer eine Liſte zur Ein⸗ 
den n herumgehen läßt. Es liegt ferner auf 
em Büro der Handelskammer, Seglerſtraße 1, eine 
Lifte zur Einzelzeichnung auf, 
— (Thorner Schneider Innung.) 
Geſtern fand auf der Herberge eine außerordent⸗ 
liche ED Innung ſtatt, zu der faſt jümtliche 
Meiſter erſchienen waren. Einz Gegenſtand der 
falke dende war die Wahl des Obermeiſters an⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Herrn Duemler. Das Er⸗ 
ebnis wax, daß Herr Schneidermeiſter Stanislaus 
obezak, Mauerſtraße 18 wohnhaft, einſtimmig auf 
bi Fe zmu Obermeifter der Innung gewählt 
wurde. 


— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 


4 raſch geſtiegen, ſo⸗ 
tädten Ortsgruppen 


f feierte am Sonntag Herr Baugewerksmeiſter und 
Stadtverordneter Konrad Schwartz und Gemahlin, 
Tochter des früheren Oberbürgermeiſters der Stadt 


Thorn Wiſſelinck. — Dasſelbe Felt begeht heute 
Herr Hermann Krumrey vom Artillerie⸗Depot und 
Gattin. 

— (Symphoniekonzert im Artus⸗ 
hof.) Morgen, Mittwoch, abends 7 Uhr, gibt der 
Leiter der Kapelle der 176er Herr von Wilmsdorf 
wieder ein Symphoniekonzert, auf das hiermit hin⸗ 
952 ſei. Zum Vortrag kommt die Symphonie 
Nr. 5 e⸗moll von Dvorak, ferner das berühmte 
Menuett von Boccherini, Carmen⸗Fantaſie u. a. 
Herr Opernſänger Brötzmann wird den Prolog aus 
„Bajazzo“ ſingen. DR 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute, Dienstag, geht erſtmalig 
Strindbergs „Kameraden“ in Szene. Die Spiel⸗ 
leitung hat Herr Gebhardt inne. In den Haupt⸗ 
rollen ſind die Damen Hartenfels, Gühne und Ro⸗ 


nur 3 Mark beträgt, iſt auch für die. 


F 


A 


fat, Iomie Me ten Gebhardt und Brandt be 
chäfti Der Donnerstag bringt zum 5. male 
„Die CTzardasfürſt inn 


gegen 
Mittageſſen verabfolgen, 72 5 
Otter zu 40 Pfg. Kartoffel⸗ und Fleiſchmarken find 
wie im Kriegsſpeiſehaus abzugeben. 

— (Thorner Mochen markt.) 
müſemarkt war heute in Anfuhr . 
unverändert. Nachfrage herrſchte na 

Pfg. das Heere m A 
e 


entnern 


iſchmarkt wies 
Fe aus der 


Zentnern 15 

liefert, und 6 Zentnern aus den Seen auf, welche 
fanden, f e 

nd reißend Abſatz fanden, ferner auch Lachs. — 
955 Gef netmartt war mäßig beſchickt; Kanſuchen 


In der Möbelfabrik von 


Graf hertling — Reichskanzler. 

Die Löſung der Kriſe iſt, wie die „Deutſche 
Tageszeitung“ erfährt, in folgender Richtung 
erfolgt: 

Reichskanzler wird der bayeriſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Hertling; 5 
Herr Dr. Michaelis verbleibt preußiſcher 
Miniſterpräſident; 

der frühere Unteeſtgatsſekretär der Reichs⸗ 
kanzlei, Herr Wahnſchafſe, der mit Beth⸗ 
mann Hollweg aus dem Dienſte ſchied, wird in 
die Reichskanzlei als Nachfolger des Herrn von 
Graevenitz zurückkehren. 


Letzte Nachrichten. 
Stegerwald Mitglied des Herrenhauſes. 
Berlin, 30. Oktober. Der Vorſitzer des 

chriſtlich⸗nationalen Arbeiterkongreſſes, Gene⸗ 
ralſekretär Stegerwald⸗Berlin, iſt auf Lebens⸗ 
zeit in das Herrenhaus berufen worden. 


Kaiſer Karl in Görz. 


Görz, 29. Oktober. Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Sſterreich iſt heute in das wieder⸗ 
befreite Görz eingezogen. Der Gegner hat die 
Stadt zum größten Teil zerſtört und die Be⸗ 
völkerung verſchleppt. a 

Franzöſiſche Grenzſperre. 

Bern, 29. Oktober. Meldung der ſchwei⸗ 
zeriſchen Depeſchen⸗Agentur: Die franzöſiſche 
Grenze iſt am Montag um Mitternacht geſperrt 
worden. 


Zur Kabinetteneubildung in Italien. 

Rom, 39. Oktober. „Giornale d'Italia“ 
melbet: Orlando unterhandelte mit Nitti, 
Sonnino und Berenini. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach wird das Kabinett am Abend gebildet 
werden und ſich folgendermaßen zuſammen⸗ 
ſetzen: Orlando Vorſitz und Inneres, Sonnino 
Außeres, Meda Finanzen, Nitti Schatz, Dari 
Arbeiten, Berenini Unterricht, Coloſtmi Kolo⸗ 
nien, Fera Poſt, Biſſolati Zivilunterſtützung 
und Penſionen, Sachi Juſtiz und Delbueno 
Marine. Das Blatt fügt hinzu, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Giardino von der Front eingetroffen 
iſt und mit Orlando eine Unterredung ge⸗ 
habt hat. 4 


Der Widerſtand der engliſchen Paziſiſten. 


Amſterdam, 30. Oktober. Mac Namara 


und Anterſtaatsſekretär Braec ſtießen bei 
Reden in Pontypool bezw. Abertylly (Aber⸗ 
tillery ?) auf entſchiedenen Widerſtand der 
Pazifiſten. 

3 Schiffsverluſto. 905 

Notterdam, 29. Oktober. „Maasbode“ 
meldet: Der Schooner „Jernved“, der nieder⸗ 
ländiſche Dampfer „Henrika“ und der Segler 


„Mathilde“ ſind geſtrandet. Der norwegiſche 
Dampfer „Dokka“ (1115 Brutto⸗Reg.⸗Tonnen) 


iſt mit einem anderen Dampfer zuſammen⸗ 


, geitohen und geſunken. 


Berliner Börſe. 

Nach recht ſeſter Eröffnung machte heule im freien 
Börſenverkehr im Herlaufe von Reallſatlonen faſt allgemein 
eine Abſchwächung geltend, von ber namentlich die bisher be⸗ 
günſtigten Kriegs⸗ und Montanwerte und die von Wien ab⸗ 
hängigen Papiere, wie türkſſche Tabak, 11 1 Kredit⸗ 
Aktien und Lombarden betroffen wurden. Die Kursbildung 
war aber keineswegs einheitlich und einige Paplere am Au⸗ 
tomobils Petroleum-, Automobil- und Nüſtungsmarkte lagen 
ſogar recht feſt. In zunehmendem Maße machte ſich ſpäter 


2 | Raufluft für Schiffahrls⸗, Kalle und Kolontalwerte geltend, 


Schwankungen auf den verſchiedenen Marktgeblelen blieben 
auch ſpäter an der Tagesordnung, doch wurde der innere 


fefte Grundton der Börſe hiervon nicht weſentlich betroffen. 


Notierung der Hevlſen - Rurſe an der Berliner Börſe. 


— (Diebſta gt) Rote 
Gebrüder Tews find Gardinen im erte von Für telegraphilde g. 20. Oktober. }o, 27. Oktober. 
150 Mark be worden. Die Diebe konnten Honond e N 310 6 
bisher nicht ermittelt werden. Dänemark (100 Kronen) 280 2301, 229 2290 
: urden der 16 Jahre alte Schweden 40 Kronen) 250% 257 255 25000. 
Tg Berbattet) aue Mocker, Schlachthaus⸗ Norwegen (100 Kronen) 251 281% 220: 230 
Andreas Szypnewski aus Mocker, Schlachth | R 
Sniegowski aus Schweiz (100 Franes) 15%, | 3574, 1 1869|, 11 
traße, und der 17 Jahre alte Leo Snieg Öfterreichelt 100 Kr) | 84.20 | 64,5 
horn, Mauerſtraße, von denen der erſtere als Dugerlen fi 0 deb ) 804 Bin, 17 sn. 
Kutſcher in Dienften der Firma Guftan He ie Sonftantinopel 20,45 | 20551 20,48 20.85 
ndlung von M. Goetz Spanien 135% 184½ | 132½ 188% 


letztere in Dienſten der 
ede Ihre Ortskenntnis benutzend hatten 
Be de einen Einbruchsdiebſtahl im Stallgebäude 
der Firma G. Heyer verübt und zwei Pferde⸗ 
geſchirre entwendet. Den Bemü ngen der Polizei 
elang es, die Täter zu ermitteln und das geſtoh⸗ 
103 Hut dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zu⸗ 
zuſtellen. Die Einbrecher wurben dem Gericht zu⸗ 
geführt. 71 : 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 
Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt und ein Beutel mit Inhalt. 


Weesen eee eber, 


Mannigfaltiges. 


(Leitungsſtör ungen im Fernſprech⸗ 
verkehr.) Aus Berlin wird vom Montag 
berichtet: Infolge von Leitungsſtörungen vermut⸗ 
lich durch widriges Wetter hervorgerufen, erleidet 
der Fernſprechverkehr nach dem Weiten erhebliche 
Verzögerungen. 

(Tödlicher Straßen bahnunfall.) Der 
Geheime Regterungsrat Waldemar Preuß, Vor⸗ 
ſizer der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſ⸗ 
ſion des Stadtkreiſes Köln linksrheiniſch, iſt in⸗ 
folge eines Straßenbahnunfalls geſtorben. 

(Schneefall.) In der Nacht zum Montag 
trat an verſchiedenen Orten auch im Weſten 
ſtarker Schneefall ein. In Kaſſel dauerte er Mon⸗ 
tag Vormittag an 


Waferflände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


and des Baſſers am Pegel 


der Tas] 11 ; 
Weſchſel bei Them. . 180.1 088 120.1 080 
t 11 el 2 2 — 
rſchauu . 28. 0,98 29. 0,96 
Chwalowice 26. 1,87 N. 1,82 
Zakroczyn N 115 = — a — 
„Pegel. „5,89 29. 5,88 
Brahe bei Bromberg 11 Pegel 28. 2.96 
5 N . 29. 
Netze bei Czarnitauu A 1 — 3 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu T 
vom 90. Oktober, früh az 5 born. 

Barometerſtand: 773 mm 

Waſſerſtand der Weſchſel: 0,68 Meter. 

Lufttemperatur: + 8 rab ckeſſtus. 

n konn Wind: Süden. 

om 29. morgens bis 30. morgens hö 
+ 15 Grab Celſſus, nlebrigſte 4.— e ieee \ 


nennt 


Wetteranſage. 
% (Mitteilung des Weiterbienftes I ronde SER 
Warausſichtlice Witterung für Mitimo den 31. Oktober: 
Wolkig, teils aufheiternd, kühl, Nachtfroſt. 


Be ee — —... mm ns —— 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 31. Oktober. 

Euaugel, Kiechengemeinde Audnk-Stessten, Vorm. git, 
Uhr; Feſtgottesdienſt zur Feier des 400jäheſgen Reforma⸗ 
tionsfeſt. Pfarrer Schönfait, 1 

Evangel, Kirchengemeinde r. Böſendorf. Reformattons⸗ 


feſt. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt in Gr. Böſendorf. 
Pfarrer Prinz. 


— nn 


= 


Nie flädtiſhen Vienfftellen und Kuſen 


find am Mittwoch anläßlich der Nefor- 
mationsfeier von 10 — 12 Uhr vormittags 
geſchloſſen. A 
i Der Magiſtrat. 


Wegen Lageraufnahme 


ſind unſere Räume im ſtädt. Kriegsbekleidungshaus 


vom 1. bis einſchl. Sonntag den 4. November 
geſchloſſen. a 


Städt. Kriegsbekleidungshaus, 
Baderſtraße 24. 


cammlung von Prenneſſelstengeln 
eine haterländiinhe Pflicht 


Statt der bisher bewilligten 14 Pfennig werden vom 
1. Oktober für jedes Kilo völlig getrockneter, entblätterter 


geſunder Neſſelſtengel 5 
Pfennig 


Infolge der im Felde zugezogenen ſchweren 
Krankheit ſtarb am 26. 10. 17 im Lazarett in 
Spandau unſer lieber, älteſter Sohn, der 


Kaufmann, Unteroffizier 


Arthur Leik 


im Alter von 30 Jahren. 
Thorn⸗Mocker den 29. Oktober 1917. 


Die tiefbetrübten Eltern Reinhold Leik 
und Frau, geb. Heilemann, 
und Geſchwiſter, 
Else Leik, als Braut, 
und alle anderen Verwandten. 
Die Beerdigung findet am 30. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
in Charlottenburg von der Kirchſtr. 32 aus ſtatt. 


Ruhe ſanft in weiter Ferne! 


gezahlt. Die bisher bewilligte Sonderprämie kommt in 
Fortfall. 8 

Es iſt unbedingt nötig, daß jeder Neſſelſtengel der 
Verwertung nutzbar gemacht wird, denn die Knappheit an 
Spinnſtoffen iſt groß. 


Städt. Gartenverwaltung, 
Brombergerſtr. 37, Bot. Garten, Sammelſtelle für Neſſelſtengel. 


Um den 


Andrang nach Brennſtoffen 
an einzelnen Verkaufsſtellen 
zu verhindern, 


den Heldentod fürs Vaterland mein lieber, 
einziger Sohn, der 
i Beſitzer, Armiern 


u: 


im 41. Lebensjahre, was ſchmerzerf 
Podgorz Stadtfeld, 26. Oktober 1917 


die trauernde Mutter, 
Katharine Thober, 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Man hat in fremder Erde — Dein letztes Bett gemacht, 

Dort liegſt Du ohn' Beſchwerde, — Ein Kreuz hält ſtille Wacht. 
Das ſpricht: „Vom Kampfgebranſe — Ruht hier ein Krieger aus. 
Er kam nicht mehr nach Hauſe — Und doch iſt er zu Hans!“ 
Und wenn die Friedensglocken — Hin tönen durch bas Land, 
Dann wollen wir uns tröſten, — Du ſtarbſt fürs Vaterland, 


Schlummre fanft hinieden, Hl von uns beweint. 
Bis des Himmels Frieden wieder uns vereint. 


werden die Kohlenverbraucher gebeten, den Bedarf möglichſt 
bei den Kohlenhändlern zu decken, die in ihrem Stadtbezirk 
Lager haben, da nur dann eine geregelte Belieferung bewirkt 
werden kann. N 


Verein Thorner Kohlenhändler. 


Voiksküche Thorn 


gibt vom 1. November Mittageſſen gegen Lebens⸗ 
mittelkarte, Kartoffel und Fleiſchmarken, wie im Städt. 


Kriegsſpeiſehaus, aus. 1 Lir. 40 Pfg. 


i 2 na EM Sg a . B Te 
— — in Thorn, 
Mt) Liliput Sr Piktoria⸗Park. 
i Nur 4 Tage. r Nur 4 Tage. 
Baftipiel des einzigartigen dam burger 


N .. 7 
Zwerg -Künstler- Theaters. 
i Zeitung: Hoſſchauſpieler Walter Nuhtiseh. 3 
2 Am Flügel: Kapellmeiſſer A. Lange-Rott. iR 
Nur Donnerstag den 1., Freitag den 2, Sonnabend den 3. und 
Sonnſag den 4. November. Jeden Nachmittag 4—6 Uhr: Kinder⸗ 
und Familienvorſtellung. Jeden Abend 8 Uhr: Hauptvorſtellung. 
Wirkliche (die hleiniten) Künſtler! ! 

Zwerge 70 allerliebſte, zierliche ee Zwerge AR 
(In wiſſenſchaftlichem Sinne) Anerkennungsſchreiben der Univerfität Jena. 5 
Die Kleinen als: Sänger, Tänzer, Lumpenmaler, Akrobaten. Ring ⸗ 
Kämpfer, Zauberkünller. Bunter Teil (10-15 Nummern): ö 

ser urkomiſche Burleslen mms 
„Der Kaiſer hommt!“ Pummel macht alles!“ 

| „Das Barapinie miim Afienkopf!” ; 
Vorverkauf für die Abend⸗Vorſlellungen nur in der Buchhandlung 
Lambeck, Gliſabethſtraße: Rum. Sperrſitz 1.50. 1 Platz 1.20 2 Pla E 

0.80 Mk: an der Abendhkaſſe: 1.75, 1.50. 100 Mk. Nachmittags nur 
an der Kaſſe: Kinder 0.70, 0.50, 0 30 Mk., Erwachſene 1.00, 9.30, 0.50 Mk. 
Militär ermäßigte Preſſe an der Kaffe. Alle Plätze ſchon inkluſive Steuer 


Sonntag 12 ¼ Uhr nachmittags verſchied nach 
zweijährigem, mit großer Geduld ertragenem Lei⸗ 
den, mein lieber, unvergeßlicher Mann, unſer her⸗ 
zensguter Vater und Großvater, der 


Weichenſteller 1. Klaſſe a. D. 


Ludwig Pinkall 


im 77. Lebensjahre. 


Podgorz, Stettin, Bromberg, 
Salzburg am 28. Oktober 1917. 


Im tiefſtem Schmerze: 


Wilhelmine Pinkall, geh. Schmuck, 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


2 f ö 


Ziehung 6, u. 7. Novembe 


Dame erteilt Privatunterricht in ein⸗ 


ö facher⸗, doppelter, amerikaniſcher⸗„ 
Beerdigung am 2, November 1917 um 3 Uhr nachm. italieniſcher Buchführung, kaufm. Rechnen. Lexrerheim- 


vom Trauerhauſe Podgorz, Marktſtr. 74, aus auf dem 


neuen evangeliſchen Kirchhofe. Schönſchreib en und Handelskorrespondenz, 


auch in Abendſtunden. 
Angebste unter R. 2417 an dle 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schüller oder Schiſferin wird zur 


ir ha 
einer erin er alle es 9 4 
wean gel, Mebungen seien | | = 75000 


" Handlungsgebilfe 30000 


der Zlgarrenbranche ſucht zum 1. Novem- zum Plan. 
ber oder ſpäter Stellung. Lose preise von 3 Mark 
Postgeb. a. Liste 55 Pf. 


Gefl Angebote unter P. 2415 an 
N. C. Kröger 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erßeten. 
Buchhalterin Berlin W8, Fried ichstr 198 a. 
aus der Miühlene und Motreidebrande an „ a 


GeldLotterie 


6633 Geldyg w. bar ohne Abz. M 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief geſtern 
mittags 11%/, Uhr ſanft nach ſchwerem Leiden Reife liebe 
Frau, unſer gutes Muttchen, 


Frau Anna Höhne 


geb. Läschke 
im Alter von 39 Jahren. 
Tiefbetrübt bitten um ſtilles Beileid 
Thorn den 30. Oktober 1917 
Fr. Höhne, z. 3. V.⸗Feldw. E.⸗B. 178, 
und 5 Kinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 1. November, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Araberſtr. 3 aus ſtatt. 


ſucht ſsfort Stellung. ee . . aan . v. 


Heſchäftsſteſle der „Preſſe “. 


i Friſche Krabben, 


Statt Karten. 
Als Berlobte empfehlen ſich: Krabben. und Muſchelfleiſch in Helee und 


zum Möpelunterfielen vom 1 November 
geſucht. Angebote zu richten an 


5 


Sehnungsgeindr Viktoria-Park. 


| 
Kleines Grundstück 


% Weinſoße ſehr nahrhaft. Ger. Fettheringe 
Meta Schultz N 1 1 1 Suche zum 1. 12 oder 1 1. 
8 Echte Jleiſchbrünwürfel, alte Ware, 100 45 mit 5 Morgen Land oder Gärinere zu 
Karl Hermes, 6 St. 3,75 Mk. Sen., Diſt⸗ u. Pfeffergurken. 2: Bimmerwehnune pachten geiucht Hell Angebote an 5 


mit oder ohne Küche (2 Berſenen). Frau Zurawski, Martenſtraße 7, part. 


eldwebel⸗ Leutnant. 


07 
Schönsee Berlin 3. It i. Felde Y la Moſtr ich. ce 
ö im Oktober 1917. 8 ©. Frisch, Hamb. Fiſchräuszerei | Leſchäfteſtelle der „Brefie”. 


£ 90 
jet Altſtädt. Markt 14, neben der Poſt Ine junge Chefrau cht vom 1. oder Gr. Fell krraute 
CFT 7 


2 
Ssesesesescasesee? 15. November 
—————— Ein großer, heller, lrockener 


4110 17 Ai Küche. 1 5 8 von Brauereien, zu pachten 
ngebote ‚bitte zu richten an eſucht. ; 

AKumſthobel Lagerkeller 5 5 24er an bie 
leſhweiſe zu haben. Mauerſtraße 37, 1. J von fofort zu verm. Gerechteſtr. 11/13. 


339333333 


N 


Pd 


Anna Lagwraki. Roſenberg. Angebote unter E. 
Poſt Swierczynko, Kreis Thorn. I Geſchäftsſtelle der „Proſſe“. Fa 


mubereß, möbliectes Zimmer mit RM 
Kochgelegenheit ſucht Ehepaar zum Mi 


en 120 2486 an die Ges 4 
ſchäftsſtelſle der Preſſe“ erbeten. N 
n Teeres an mm 


cht Weinnhtsonben 
für unſere Truppen! 


Unter der Schirmherrſchaft S. M. des Kaiſers will 11 
„Kaiſer und Volksdank für Heer und Flotte Weihnachtsga 
1917“ alle Kräfte in unſerem Vaterlande ſammeln, um au 1 
in dieſem Jahre Weihnachtsgaben für unſere Kämpfer an 55 
Front bereit zu ſtellen. Auch diesmal iſt für unſere a 
einsmitglieder und alle Mitbürger in Stadt und Land d 
Loſung: 


„Jeder Angehörige des Fewheeres und Der 
Flotte ſoll ein Weihnachtspaket erhalten 


Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgeſta 5 
ſein, wie in den früheren Kriegsjahren, ſo werden auch au 
ſolchen beſcheidenen Paketen unſere Feldgrauen entnehmen, 
daß wir ihrer unbewegt in Treue gedenken. 15 

Der Wert des einzelnen Paket ſoll 5 Mk. nicht 11 
ſteigen. Es wird gebeten, jedem Paket eine Anwortkar 5 
und eine Karte mit dem Stempel des Vaterl. Frauenverein 
und der Bezeichung Weihnachtsſpende 1917 beizulegen. lich 

Lebtztere werden in den 5 Sammelſtellen unentgelt 
verabfolgt. Wir bitten um recht zahlreiche Uebermeilund 
von Paketen oder Bargeld für dieſelben bis zum 10. No 
vember 1917 an die bekannten Sammelſtellen: 


Fr. Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtr. 35, 

Fr. Oberbürgermeiſter Hasse. Brombergerſtr. 36, 

Fr. Pfarrer Heuer, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 48, 

Fr. Bürgermeiiter Stachowitz, Brombergerſtr. 8, 8 
und Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderſtr.1 


Vaterländiſcher Frauenverein Thorn. 


Frau Frida Hasse. 


Epangeliſcher Bund, Zweigverein Thorn. 


Feier des Reformations⸗ 
Jubiläums 


am 31. Oktober 1917, abends 8 Uhr, im neuen Saale des 
des Biltoriapartes. 


geſttebe: „Luthers Tat eine Beſreiungstat“ 


Herr Profeſſor Adamek aus Bromberg. 
Feſtſpiel: „Wartburgkinder“, von Bethge. 
Chorgeſänge des ſtädtiſchen Oberlyzeums. g 

Jeder Evangeliſche iſt herzlich willkommen. — Eintritt frei 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. 5 
Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. Pfarrer Greger. Frau Feſtun e 
bauhauptmann Heinrich. Seminardirektor John. Rektor Kra 


u 
Generalagent Krefeldt, Bücherwart. Zimmermeiſter Lange. sah, 


mann Menzel. Rechnungsrat Mittag. Fabrikbeſitzer Raapke. 


gerichtsrat von Valtier. Superintendent MWaubie. 4 


| Artushof. 


Mittwoch den 31. Oktober 1917: 


4. Eymphonie⸗Konzert, 


zum wohltätigen Zwecke für die Liebesgaben zu 
N Weihnachten, 
unter gütiger Mitwirkung des Opernſängers Herrn Brötzmanfı 
ausgeführt von der Erfah Kapelle Inf.⸗Regiments Nr. 176 


Perſönliche Leitung: Muſikleiter v. Wilmsdorf. pf 
Anfang 7 Uhr. Eintritt 50 


Konditorei und Kalle Zarucha. 


Parkſtraße 4. 
Mittwoch den 31. Oktober 1917: 


Großes Abſchieds-Konzert des beliebten 
Künſtler-Ynartetts. 


= Kapellmeifter: Paul Reiche, 


Anfang 7 Uhr. 


u 
Anfang 7 Ahe. 


er 
Junger Techniker, kath., ſucht mit ela, 
jungen, kath. Dame, 17—20 Jahre 


in Briefwechlel „ 


zu treten, zwecks ſpäterer Heirat. 5 

Uhr:] gemeinte Zuſchriften und Verm iM 
‚verhäliniffen m. Bild welches zurückaelder 

wird, unter J. 2434 an die Geſch 


DR) 
9981 


Donnerstag. 1. Neuember. 7! 


Die Czardasfürstin. 


Freitag den 2. November, 7, Uhr: -Preſſe“ Vermllitler verbeten. 1 A 
’ N Tor a ich mit meiner Frau ic 
‚aoldschm ie 4 ‚s Töchterlein. zuſammen bin, fo warme nu 


F | jedem, uhr was zu borgen; | 
bär nichts auf. Thorn 
Eranz Marks, 


1 Gerberſtraße 17. 

| Cine weiße Ziege 
Mlentianfen. Um Nachricht bittet, Be 1. 
15 Thorn: Mocer, Schwerinſttar 
Lag licher Kalender. 


Lämmchen 
r Gerochteſtraße 3. ng 
Nur noch 2 Tage 
der hervorragende 
Oktober⸗ Spielplan. 


Gegen Belohnung! 


Derjenige, der am Sonnabend den tober == 


27 Oktober, am Bormittane, für einen 


Sees | Breltas 


SSamı LIEsti\ Soma 


Rovember “| — | — | — 

gewiſſen Frank Medling einen 11 12 13 
neuen Reiſekorb zur Wahn geſch⸗ 18 19 23 
und die Betten und Küchengeräte gefau 25 26 2 9⁰ 
hat, möge ſich ſofert melden Dezember — — — 4 
Br e 2,2 Treppen. 2 3 4 5 6 7 
. 9 70 1112 15J 
f RR 0 0 2 10 20 23 

die ich gegen Fräulein gchecrer-Sch eßplatz 1130 81 er = 2 —. 


ausgeftoßen. habe, nehme ich hiermit 


reuevoll zurück. Dichberger. Hierzu ameltes Blatt. 


5 rich 


—— — — ̃ ao z 


® 


(Zum 31. Oktober.) 

Vierhundert Jahre ſind verfloſſen, ſeit die 
ammerſchläge des Mönchs von Wittenberg 
en Anſtoß zu einer der größten geiſtigen Be⸗ 

wegungen der Weltgeſchichte gaben. Es wäre 
ermeſſen, Inhalt und Umfang dieſer Be⸗ 
wegung in einem kurzen Zeitungsartikel aus⸗ 
opfen zu wollen, nur einige wenige Gedan⸗ 
en, die ſich gerade vom Standpunkte der 
egenwart beſonders aufdrängen, ſollen hier 
lüchtig geſtreift werden. 
N Der Bedeutung der Reformation wird nur 
erſenige wahrhaft gerecht, der fie vorzugs⸗ 
weiſe als dasjenige auffaßt, was ſie im Sinne 
und Geiſte Luthers fein ſollte, nämlich als eine 
religiöſe Bewegung. Die letzten Wirkungen 
und Folgen einer Tat bleiben ihrem Urheber 
ſaſt ſtets verborgen — ſo ungefähr hat ſich 
reitſchke einmal ausgedrückt. Das gilt be⸗ 
ſonders auch von der Tat Luthers. Die Re⸗ 
burmation iſt in ihrer geſchichtlichen Auswir⸗ 
ung weit, unermeßlich weit über den Rah⸗ 
en hinausgegangen, in dem ſie urſprünglich 
gedacht war. Sie hat eine tiefgreifende Um⸗ 
wertung faſt aller Werte zurfolge gehabt, ſie 
hat die geſamte Welt der Profanerſcheinungen 
rer Beeinfluſſung unterworfen, fie hat auf 
en verſchiedenartigſten Gebieten weltlichen 
ebens neue Kräfte entbunden, kurz, fie hat 
allenthalben anregend, fördernd, befruchtend, 
N tunggebend, umgeſtaltend gewirkt. Doch 
as follte uns niemals ihren religiöfen Aus⸗ 
dengspunkt und Kern vergeſſen machen. Auf 
er Stärke und Tiefe des religiöfen Gedankens 
eruht die einzigartige Größe der Reforma⸗ 
Be, hier und hier vor allem iſt ihre über⸗ 
hen Bedeutung für die Menſchheit zu 
en. 


Das Große und Neue, das uns der reli- 
fe Inhalt der Reformation gebracht hat, 
er iſt nicht nur negativer Art, ſondern in 
Re Hauptſache durch und durch poſitw. Die 
Deformation iſt wie der große Kanzelredner 
die Oskar Pank, deſſen gewaltiges Wort einſt 
errſcht hat und deſſen Segensſpuren wir auch 
lei er Reichshauptſtadt begegnen, in einer 
einer geiſtgeſalbten Predigten ſagt, keines⸗ 
wegs nur Proteſtation, ſondern vor allem 
ionteffion, keineswegs nur ein lautes Nein, 
ern ein noch viel lauteres Ja, und neben 
zem Luther mit dem Hammer und der Bulle 
M Wittenberg ſteht der Luther der Wartburg 
it der verdeutſchten Bibel, mit dem heiligen 
bangelium in der Hand und mahnt: Seid 
— 6ʒFk— — 


Zwei Jahre 
deutſche Arbeit in Ober⸗Oſt. 


Von Alfred Bratt. 
II (Nachdruck verboten.) 


Südliche Viſionen im Oſten. 

„ Vorne heißt es kämpfen, arbeiten, handeln; es 
felbſt im Stellungskampf, in der Spannung 
ff erven — ein fanatiſches Tempo, das mit fana⸗ 
dieder Kraft eingehalten werden muß. Und wenn 
55 Kämpfer ein Stück feindlicher Erde hinter ſich 
racht haben, blicken fie nur flüchtig zurück, um — 
Re um ſich dann wieder dem Frontlärm zu über⸗ 
e oder gar wieder in Marſch zu ſetzen, weiter, 
f wärts. Das Heer hat nicht viel Zeit, ſich umzu⸗ 
abe und Betrachtungen anzuſtellen. Hinter ihm 
555 zieht eine zweite Armee ein — das Verwal⸗ 
u W —, und wieder heißt es arbeiten und 
Se Doch die Verwaltung bleibt an Ort und 
im e Re dringt tief und immer tiefer in die Ge⸗ 
anmniſſe, Eigenarten und Bedeutſamkeiten von 
n und Leuten ein. Auf dem Umweg über das 
5 und die Bewältigung ihrer Aufgaben ge⸗ 
are: fe ſchließlich auch ein rein perſönliches Ver⸗ 
ſchi dar zu dem Gebiet, das ihr durch das Kriegs⸗ 
ein; al anvertraut wurde. Man wechſele nur 
N de Worte mit Angehörigen der Verwaltung von 
Feu Dit, unter zehn Offizieren werden zehn in 
geſſen geraten. Sie werden nicht der Sorgen ver⸗ 
er u, mit denen fie überbürdet find; aber fie wer⸗ 
5 betonen, daß das Land ihnen gerade darum, 
95 des bereits Geleiſteten und wegen der Zu⸗ 
aus dieslchten, ans Herz gewachſen und daß es ſie 
er ieſem Grunde befümmert, von den Leuten in 
fa bet jo wenig beachtet oder gar mißver⸗ 
größt n zu werden. And ſie haben recht. Der 
e Teil der daheimgebliebenen Deutſchen weiß 

55 Of nicht einmal landſchaftlich richtig einzu⸗ 
dei Am eheſten noch Kurland, deſſen „Schön⸗ 
Pänz manchmal wie etwas Eingelerntes, durch 
ige Wiederholung Bekanntes erwähnt wird. 


DE. 5 Litauen? Bialyſtok—Grodno? Verwaltungs⸗ 


6 


8 deren Probleme und Reize man mit den 

rten „Der Oſten“ abtut. 

biet ie Männer, die ſeit zwei Jahren in dieſen Ge⸗ 
en all ihr Willen, all ihre Schaffenskraft, ihre 


W 


altehrwürdige Thomaskirche in Leipzig be⸗ 


Die Jubiläumsfeier der Reformation. 


DE BET Te BEE ER HE TEE en FE UT ST IN I FE a SEE TI SER Re RE BL IE 


BERGER: 


1. 


evangeliſch wie ich! Chriſtus der alleinige] mation wieder in das Zentrum christlichen 


(Sweites Blatt.) 


Thorn, Mittwoch den 31. Ottober 1017. 


55. Jahrg. 


Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen und Glaubens und Lebens gerückt worden. 


unſere Erlöſung durch Chriſti Opfertod das 
freie Gnadengeſchenk Gottes, das der einzelne 
ſich nicht durch geſetzmäßiges Tun, ſondern 
nur durch Glauben und Vertrauen anzu⸗ 
eignen vermag — das ſind die Grundpfeiler 
reformatoriſchen Welt⸗ und Lebensauffaſſung. 
Die Quelle der Erkenntnis dieſer Lehren aber 
bildet ausſchließlich das reine und lautere 
Wort Gottes, das Evangelium, die Bibel. 
Chriſtus und die Bibel find durch die Refor⸗ 


Zeit und ihre Nerven einſetzen, dieſe Männer ver⸗ 
langen, daß ihr Reich dem Verſtändnis in der 
Heimat nahegerückt wird. And fo wollen wir — 
den natürlichſten Weg wählend — mit der Land⸗ 
ſchaft beginnen. 

Der landſchaftliche Charakter von beſtimmten 
Strecken, von Provinzen, ja von ganzen Ländern 
wird allzu leicht ſchematiſch beurteilt. Die Be⸗ 
trachtungsſkala iſt meiſt zu unplaſtiſch und theore⸗ 
tiſch, und jo entſtehen feſte Begriffsformen, nach 
denen etwa der „Norden“ majeſtätiſch, ſchroff und 
kalt, der „Oſten“ rauh, düſter, zumindeſt eintönig 
iſt. Dieſe unſinnliche Beurteilungsweiſe führt dazu, 
daß z. B. der Fremde ſich die Amgebung Berlins 
leicht als eine Wüſte märkiſchen Sandes vorſtellt, 
wo doch die Erde atmet und Seen blenden. 

Setze dich in einen beliebigen Zug mit öſtlichem 
Ziel — und die Fahrt wird dir zur traumhaften 


Aberraſchung. Die Natur kennt kein Schema, fie iſt 


urſprünglich und darum launenhaft, ſie liebt die 
Widerſprüche, und ſie ſcheut ſich nicht, im Oſten jen⸗ 
ſeits der deutſchen Grenze ohne weiteres ſüdliche 
Töne anzuſchlagen. Tatſächlich hat im Ober⸗Oſt⸗ 
Gebiet Italien — natürlich nicht politiſch, ſondern 
rein landſchaftlich und architektoniſch — gewiſſer⸗ 
maßen eine Kette von Zweigniederlaſſungen. Im 
Frühjahr Sommer und Herbſt vermittelt eine Reiſe 
durch dieſen Teil des Oſtens eine Fülle ſüdlicher 
Viſionen. 

Nicht von Politik, nicht von Künftigem, das ſich 
unſerem Blick noch entzieht, ſoll in dieſen wenigen 
Sätzen die Rede ſein. Wir wiſſen nicht, was das 
Schickſal der genannten drei Bezirke, was die end⸗ 
giltige Beſtimmung von Ober⸗Oſt nach Kriegsſchluß 
fein wird. Das eine aber bleibt beſtehen: es han⸗ 
delt ſich hier um ein touriſtiſches Paradies, um ein 
Stück Erde, das jeden unbefangenen Beſucher land⸗ 
ſchaftlich wie architektoniſch überraſchen und in 
Bann ſchlagen muß. 

Weite, die das Gefühl freier Bewegung verleiht, 
Himmel, Sonne und warme Farben — das find die 
Elemente, aus denen der Charakter der Landſchaft 
von Ober⸗Oſt ſich zuſammenſetzt. Ergänzt wird 
dieſes Konzert der Formen und Farben durch die 
läſſig⸗lärmende Unbekümmertheit der Menſchen, die 
— der Natur gleichſam einen Grad näher als wir 


| 
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EN ET SEE DE SEE RN NAT LIE FE I GE ae Rn a Er en HE 


Behält man dieſe eminent poſitive Seite 
der religiöſen Erneuerung, die ſich an die welt⸗ 
erſchütternde Tat Luthers vom 31. Oktober 
1517 geknüpft hat, im Auge, ſo erkennt man 
leicht, wie i rrig und verwerflich es iſt, das 
Chriſtentum der Reformation in Subjektivis⸗ 
mus und Invidualismus verflüchtigen zu 
wollen. Gewiß hat Luther das Erfaſſen des 
Heils in die ſelbſtgewollte Entſcheidung des 
einzelnen, in die glaubensvolle Hinwendung 


dauernden Härſerbewohner — Dreiviertel ihrer 
Zeit auf der Straße verbringen, Dreiviertel ihrer 
Verrichtungen der wahlloſen Offentlichkeit anver⸗ 
trauen. 2 

Die Dörfer, Städtchen und Städte in Ober⸗Oſt 
tragen, in naiv⸗maleriſcher Miſchung, als Grund⸗ 
töne die Farben Weiß, Rot und Blau. Das vierte 
Element iſt das Gold — der Ausdruck menſchlicher 
Sehnſucht nach der Sonne: das Gold, das die 
Zw'iebeltürme der ruſſiſchen Kirchen gleißen macht. 
Wohin man auch kommen mag, nach Kowno, Wilna 
oder Grodno, überall das gleiche, faſt übermütige 
Farbenſpiel, überall die goldenen Flecke auf er⸗ 
höhtem Hintergrund, die der Dekoration theater⸗ 
hafte Lichter auſſetzen. Unmöglich, im engen 
Rahmen den „Süden im Oſten“ näher zu ſkigzzieren. 
Darum ſei ein Einzelbild herausgegriffen, eine 
Viſion in Kowno. n ; 
Bon einer der grünen Höhen betrachtet, ſtreut 
die Stadt wahllos ihre Bauten über ein Dreieck 
zwiſchen zwei mattſilbernen Bändern, die Wilia 
und Memel heißen. Ein blauer Himmel, an dem 
nichts unitalieniſch iſt, als eine gewiſſe graue 
Tönung öſtlicher Melancholie, läßt Tür me und 
Kuppeln in Umriſſen erſcheinen, die wie mit dem 
Griffel gezeichnet ſind. Steigt man aber die Ser⸗ 
pentinenwege hinab, um ſich in die ewig wechſelnde, 
ewig Anerwartetes hervorbringende Stadt⸗ 
geographie ſelbſt zu verlieren, ſo hält man immer 
wieder den Schritt an vor der barbariſchen Viel⸗ 
geſtaltigkeit der Jahrhunderte, die hier Baumeiſter 
waren. Südlich iſt die Prägung der Anregelmäßig⸗ 
keit, die ſich überall zur Geltung bringt. Kleinere 
Plätze gewinnen durch ihre Leere an Ausdehnung. 
Straßen und Gäßchen aber bilden ein winkeliges 
Gewirr, Bogengänge kreuzen das Pflaſter, auf deſſen 
höckrigem Rüden man mit Bewußtſein geht, da man 
die Köpfe del Steine zu fühlen bekommt. Kein 
proſaiſches Kunſtprodukt wie Aſphalt: Steine, roh 
behauen, im übrigen, wie Gott ſie aus der Erde 
kommen ließ. Die Holzbalkons mit kindlichen 
Schnitzereien, auf Säulen ruhend, die nichts ande⸗ 
tes als bemalte Holzpfoſten find, erinnern in ihrer 
Anzahl an die Loggien in Verona oder Pimini. 
Aus kleinen Fenſtern hängen Lappen und Tücher. 
Zwiſchen zwei ſchiefen Häuſern bildet eine verdeckte 


der Einzelſeele zu Gott geſetzt, aber das uns 
aus väterlicher Gnade dargebotene Heil ruht 
für ihn und die rechten Erben ſeines Geiſte⸗ 
auf dem Felſengrunde der Selbſtoffenbarung 
Gottes in Chriſto Jeſu. Treffend ſagt einer 
der nahmhaften deutſchen Theologen der Ge⸗ 
genwart, Profeſſor D. Walther: „Bei Luther 
ſteht die Freiheit in dem feſten Rahmen 
Gottes und der Ewigkeit, und nicht eines er⸗ 
dachten Gottes und einer vermeintlichen Ewig⸗ 
keit, ſondern des Gottes, der in Wahrheit iſt, 
und der Ewigkeit, die objektiv vorhanden iſt“, 
und ein anderer moderner theologiſcher Autor 
ſchreibt nicht minder richtig: „Luther hat ſich 
ſein Leben lang gegen die Schwärmer und 
ihr inneres Licht noch entſchiedener gewehrt 
als gegen den Papſt in Rom.“ Es bedeutet 
deshalb auch einen Frevel an der geſchicht⸗ 
lichen Wahrheit, die zerſetzenden und zerſtö⸗ 


renden Richtungen einer ſpäteren Zeit, den 


Abfall vom poſitiven Chriſtentum und die 
Auflehnung gegen ſtaatliche und kirchliche 
Ordnung auf das Schuldkonto der Refor⸗ 
mation ſetzen zu wollen. Schon die einfache 
Tatſache, daß alles dies in weitaus höherem 
Maße Ländern eignet, die von der Refor⸗ 
mation jo gut wie unbefruchtet geblieben find. 
ſollte jeden, der ſehen will, hierüber eines Beſ⸗ 
ſeren belehren. Nirgendswo triumphieren 
Freimaurerei und Atheismus mehr als in 
Italien und Frankreich, und die Geſtalt eines 
Viviani, der ſich vermaß, die Himmelslichter, 
die der Menſchheit bisher geleuchtet haben, 
auszulöſchen, iſt nicht auf reformatiſchem 
Boden erwachſen. Zugegeben aber darf und 
muß allerdings werden, daß die Gefahr einer 
ſubjektiviſtiſchen Entleerung und Verflüchti⸗ 
gung des religiöſen Gehalts der Reformation 


für die evangeliſche Kirche in gewiſſem Um⸗ 


ſange vorhanden iſt, und kein ſchönerer Ge⸗ 
winn der Jubiläumsfeier läßt ſich denken, als 
wenn fie in allen evangeliſchen Chriſten den. 
tatkräftigen Entſchluß weckte, dieſer Gefahr 
für die Zukunft mit männlicher Entſchieden⸗ 
heit zu wehren. 


Die Reformation iſt mit Luthers Perſön⸗ 
lichkeit und Lebenswerk unzertrennlich ver⸗ 
knüpft. Wenn von irgend einer der großen 
Etappen der Menſchheitsentwicklung, ſo gilt 
auch von ihr das Wort, daß Männer die Ge⸗ 
ſchichte machen. Ganz naturgemäß tritt daher 
das Bild des gewaltigen Reformators, des 
größten Deutſchen, wie ihn ſelbſt ein katho⸗ 
liſcher Autor genannt hat, mit beſonderer Le⸗ 
bendigkeit und Stärke heute vor unſerer Seele. 
Vieles, gar vieles hat uns ſeine ragende Ge⸗ 


eee 


Brücke im erſten Stockwerk eine eigenwillige Ver⸗ 
bindung. Neben grotesker Baufälligkeit ein halb⸗ 
verſchämtes, halb ſtolzes Wunder des Rokoko — 
neben .. . aber, ich wollte ja von der Viſion er» 
zählen! 5 

Nun alſo, die Reiſe ging auf einem kleinen 
gottvergeſſenen Dampfer die Memel abwärts. Der 
Fluß drehte ſich, ſchob lehmige Terraſſen mit den 
zahlloſen Neſtlöchern der Uferſchwalben vor, ließ 
dunkelgrüne Hügel heranwachſen und beſchrieb end⸗ 
lich eine entſchloſſene kurze Wendung, um dem Blick 
Kowno im Sonnenuntergang als Märchen, als 
Fata Morgana zu enthüllen. 

Hinter dem kleinen Dampfer⸗Ungetüm Flocken 
roſiger Wolken mit unwahrſcheinlich violetten 
Schattengebilden, übergehend in ein Geſpinſt gol⸗ 
diger Seide aus ſterbend verglühenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen, ein Geſpinſt, das ſich nach vorne hinzieht 
bis zu der Stelle, wo der Fluß eine Lagune ſcheint, 
das Randprofil des vorgeſchobenen Kownoer 
Paradeplatzes aber mit zweitürmiger Kirche, 
Barod-Rathaus und flachen Dächern ein Stüch 
Venedig. Ja, das iſt Kowno, ein venezianiſcher 
Traum am „Canale Grande“ der Memel; Kowno, 
deſſen Name allein bisher keine Ahnungen weckte, 
keine Geſichte ſich entſchleiern ließ; Kowno, irgend 


eine Stadt in Ober⸗Oſt! Aber wer es ſah und er⸗ 


lebte, wird die beiden Silben behutſam zwiſchen 
den Lippen formen. N 


Es iſt nur ein winziger Ausſchnitt, ein Punkt 
im Bereich des Südens, den der Oſten birgt. Doch 
es iſt ein Symbol und ein Beweis: man kennt 
nur das, was man geſehen hat. 


Wechſele einige Worte mit Angehörigen der Ver⸗ 
waltung von Ober⸗Oſt; unter zehn Männern wer⸗ 
den zehn in Feuer geraten! 

And ein Symbol war es auch, wenn man — an 
Bord des ſanft in den Abend gleitenden Dampfers 
ſtehend — den Blick zurückwandte: die tragiſch⸗ 
ſtummen Mauerreſte der von den Ruſſen ausge, 
brannten Häufer, hager und nackt wie Gerippe — 
zwiſchen dem in dieſer Minute in farbigem Fieber 
vergehenden Kowno und dem brauſenden Sonnen⸗ 
untergang, hinter dem ... unfaßbar wie ein Be⸗ 
griff .. . Deutſchland liegt. 


2 


termacher dem Peter immer den Glauben an die 


Halt zu ſagen, und wann hätten wir wohl 
ſeines leuchtenden Vorbildes mehr bedurft, 
als in dieſen Tagen einer erſchütternden Welt⸗ 
kataſtrophe, wie ſie ſchwerer und ernſter unſer 
Volk und die Menſchheit noch niemals erlebt 
haben. Luther und Bismarck, o wenn ſie jetzt 
herniederſtiegen, um mit Hindenburg einen 
machtvollen Dreiklang zu bilden, dann wäre 
unſer das Reich, unſer die Zukunft, unſer die 
Welt. Zwei Dinge ſonderlich kann uns Mar⸗ 
tin Luther lehren: den Mut, der ſich durch 
nichts auf Erden von der Verfolgung des als 
richtig erkannten Pfades abſchrecken läßt, und 
das unerſchütterliche Vertrauen auf Gottes 
Gnade und den Sieg der gerechten Sache. 
Zwar den Mut auf dem Schlachtfelde hat 
unfer herrliches Heer in einer Weiſe bewährt, 
daß ſich Höheres nach dieſer Seite nimmer 
denken läßt, aber an dem Mut im Innern, 
demjenigen, was man vulgär als Zivilkurage 
zu bezeichnen pflegt, an der Kraft des Wider⸗ 
ſtandes gegen unberechtigte Maſſenſtrömun⸗ 
gen und gegen Anſprüche, die ein Häuflein 
Schreier aus ſelbſtflüchtigem Drange als For⸗ 
derungen des ſogenannten Zeitgeiſtes aufzu⸗ 
tiſchen wagt, darin fehlt es vielfach in bedauer⸗ 
lichem Maße. Hier mag uns Luthers Beiſpiel 
zur Beſſerung und Geſundung dienen. Und 
als zweiter Stern leuchte ſein köſtliches Gott⸗ 
vertrauen in unſer Daſein hinein. „Eine feſte 
Burg iſt unſer Gott.“ Unter den ehernen 
Klängen dieſes Sturm⸗ und Trutzliedes aus 


dem Munde unſeres Luthers, das ſich wie kein 


zweites zur Loſung für das deutſche Volk und 
ſeine Verbündeten in dem furchtbaren Ringen 
der Gegenwart eignet, wollen wir getroſten 
Mutes und hocherhobenen Hauptes die 
Schwelle des fünften Jahrhunderts evange⸗ 
liſchen Chriſtentums überſchreiten. W. 


politiſche Tagesſchau. 


Der neue Wahlrechtsgeſetzentwurf. 

Die Behauptung des „Vorwärts“, daß der von 
dem Miniſter des Innern Drews ausgearbeitete 
Wahlrechtsgeſetzentwurf an anderen Stellen zu 
radikal empfunden und bemängelt worden wäre, 
entbehrt, wie nach den „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“ mitgeteilt wird, jeder Begründung. Die 
Vorlage habe in vollkommen geordnetem Rahmen 
die Beratungen des Staatsminiſteriums durchlau⸗ 
fen. Für ihre Einbringung im Landtag werde an 
dem urſprünglich in Ausſicht genonrmenen Termin 
feſtgehalten werden. 


Deutſche Hochſchullehner die RNeichstagsmehr⸗ 


Etwa 1100 namentlich aufgeführte Lehrer deut 
ſcher Hochſchulen veröffentlichen einen Aufruf, in 
dem es heißt: „Unbeinflußt von Anfichten irgend⸗ 
einer Partei, frei von Sonderintereſſen jeder Art, 
einzig und allein erfüllt von ſchwerer Sorge um die 
Zukunft des Vaterlandes, erklären wir hienmit, 
daß nach unſerer Überzeugung die jetzige Mehrheit 
des vor faſt ſechs Jahren under völlig anderen 
Verhältniſſen gewählten Reichstages es nicht für 
ſich in Anſpruch nehmen kann, gegenüber den heute 
zur Entſcheidung ſtehenden Lebensfragen den 
Volkswillen in unzweifelhafter Waiſe zum Ausdruck 
zu bringen. Wir sprechen die feſte Zuverſicht aus. 
daß es den berufenen Leitern von Heer und Staat 
gelingen wird, allen äußeren und inneren Wider⸗ 
ſtänden zum Trotz einen Frieden erringen, wie ihn 
Deutſchland für fein Beben und Gedeihen braucht. 

Auf dieſe Entſchließung iſt von Generalfeldmar⸗ 
Wall von Hindenburg in Tübingen folgende Ant⸗ 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
by Grethlein & Co, G. m. b. 9 
eipzig 1916. 
(48. Fortſetzung.) 
Über des Hütbuden Tod gab es ein ſchlimmes 
Geraune im Schorngrund. 
Der Leopold erfuhr es vom Anton und erzählte 
es in ſeiner wichtigen Weiſe überall, daß der Wet⸗ 


Amerikaniſchees n 


Berggeiſter, im beſonderen an die Schneefrau, hat 
ausreden wollen ... daß er ihm die unheimlichen 
Schuhe, auf denen der arme Bub nachher in ſeinen 
Tod hat fahren müſſen, förmlich aufgezwungen hat. 
Der Peter hat ſie durchaus nicht wollen nehmen. 

Darüber brachten ſie in der Tanne viel Weis⸗ 
heit zufſammen. 8 

„Jawohl wird er die Schuhe haben nehmen 
müſſen, armes Kind. ..“ rief der Schneider Scholz 
im höchſten Diskant .. „auf die Satanshölzer 
wird ſie eine Wut haben, die Schneefrau. Damit 
ſie ihn in Ruhe läßt, hat er ihr halt das Peterle 
verſchafft. Was wird ſie ihn geſchunden haben, den 
Armen.“ 

Der uralte Balthasar predigte dei dem allen 
immer den gleichen Text: „Laſſet ihn nit zu ſtark 
werden, Leut', tut euch zuſammenrotten wider 
ihn, ehe er uns alle erſchlagen hat.“ 

So ging fruchtbar die Saat auf, die der herr⸗ 
liche Sämann mit dem einen Auge allerorten 
eifrig zu ſäen bemüht war. 

Wie nun die Bergwelt wegſamer wurde, trat 
ein neues Unglück zutage das der Schnee verſchul⸗ 
det hatte. Aus ſeinem Waldverſteck am großen 
Steinbruch kam der zaunſteckendürre armſelige 
Häusler gekrochen und zeternd und klagend ſtieg er 
hinab in das Dorf. 

Ob ſeiner baufälligen Hütte war in dieſen 
perſchneiten Wochen eine alte Tanne unter der 


8 


wort erngetroffen: „Den deulſchen Hochſchuklet⸗ 
rern herzlichen Dank für Überſendung der Ent 
ſchließung! Ich habe die feite Zuverſicht, daß es 
uns gelingen wird, Deutſchlands Leben und Zu⸗ 
kunft zu ſichern.“ 


Anderung der Jom der Schnellzugszuſchläge 
im Sachen? 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Dresden berich⸗ 
tet, hat die ſächſtſche Regierung nach Beratung mit 
Vertretern der verſchiedenen Intereſſenkreiſe be⸗ 
ſchloſſen, die darin gegebenen Anregungen auf 
Anderung der Form der Schnellzugszuſchläge ein⸗ 
gehend zu prüfen. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Ausgleich 
iſt, wie im Finanzausſchuß des ungariſchen Mag⸗ 
natenhauſes Miniſterpräſtdent Wekerle erklärte, 
von ſeinem Amtsvorgänger mit der öſterreichiſchen 
Regierung auf 20 Jahre feſtgeſtellt worden, könne 
aber heute micht inkraft geſetzt werden, nicht etwa 
wegen der Angewißheit der Lage, ſondern aus 
techniſchen Gründen. Die Regierung plane daher 
ein Proviſorium hinſichtlich des Ausgleiches, wie 
des Privilegiums der Oſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Bank, auf mindeſtens anderthalb Jahre Thon 
wegen der einjährigen Kündigungsfriſt der wich⸗ 
tigſten Verträge mit dem Auslande. Mit Deutſch⸗ 
Land ſeien gleichfalls Verhandlungen über einen 
einheitlichen Zolltarif und eine Freiliſte im Zuge, 
aber noch nicht abgeſchloſſen. Die Anſicht der 
Intereſſentenkreiſe darüber werde gehört werden. 
Die Wahlen zum Schweizer Nationalrat 
haben am Sonntag ohne Zwiſchenfall ſtattgefun⸗ 
den. Die Wahlergebniſſe laſſen deine weſentliche 
Anderung in der Zuſammenſetzung des neuen Na⸗ 
kionalrats erwarten, in dem die radikaldemokrati⸗ 
ſche Regierungspartei eine große Mehrheit behält. 
Die ſozialdemokratiſchen Stimmen haben in ein- 
zelnen ſtädtiſchen Kreiſen bedeutend zugenommen. 


Der Papft 

hat, wie in verſchiedenen Blättern mitgeteilt wird, 
in den letzten Tagen eine Anzahl franzöſtſcher Bi⸗ 
ſchöfe zu längeren Beratungen empfangen, nicht 
aber den Kriegshetzer Hanette. Ob dieſe Beſpre⸗ 
chungen, wie es heißt, als Vorboten eines neuen 
Friedensaufruſes anzuſehen find, den der Papft 
mit Hilfe des inter nationalen Epistkopats ergehen 
laſſen wolle, bleibt abzuwarten. 


Senfations meldung aus Paris. 

Die „Agence Havas“ teilt mit: Sonnabend 
Abend abgehaltenen Hausſuchungen förderten meh⸗ 
rere Niederlagen verbotener Maffan zu Tage, die 
ſeit Anfang des Krieges eingerichtet waren, und 
höchft belaſtende riftſtücke. Die Anterſuchung 
ft eingeleitet wegen einer Handlung, die darauf 
hinzielt, einen Bürgerkrieg zu entfachen und die 
Bürger gegen einander zu bewaffnen. 

Die Arie in Spanien. 

„Temps“ meldet aus Barcelona, der von der 
Junta für wmilttüäriſche Verteiiigung ernannte 
Ausſchuß iſt nach Madrid abgereiſt, um der Krone 
eine Botſchaft zu überbringen. Wenn jedoch dir 
Löſung der politiſchen Kriſe den Wünſchen der mi⸗ 
Iitäriſchen Junten entſpricht, ſollen die Abgeordne⸗ 
ten von dem Schriftſtück keinen Gebrauch mochen. 


Schweden Refert Flugzeuge für Holland. 
Der Korreſpondent der „Mormingpoſt“ meldet 
aus Stockholm, die ſchwediſche Regierung habe ge⸗ 
nehmigt, daß eine große Veſtellung von Flugzeugen 
und 206 Motoren dazu für die holländiſche Regie⸗ 
rung bei verſchiedenen ſchwediſchen Fabriken un⸗ 
tergebracht wurde. Aus Holland iſt eine Kommif⸗ 
ſton zum Abſchluß der Verträge unterwegs. 


— —— 


N zerſchlagen und des Häus⸗ 
lers elendes graues Weiblein zu Tode gebracht. 
Der Mann hatte nicht durch den Wald hinaus ge⸗ 
konnt, und jo hatte er die alte Gefährtin einſtwei⸗ 
len im Schnee beſtatten müſſen. 

Nun kam er und bat, daß mam ihm helfen 
möge, der Frau ein chriſtliches Begräbnis zu be⸗ 
reiten. 

Mit Wichtigkeit und Feierlichkeit holten die 
Schorngrunder die Leiche ein und geleiteten ſie zur 
letzten Ruhe, als wäre die Kaumgebannte, zu 
Lebzeiten Verachtete eine mächtige, hochgeehrte 
Großbäuerin geweſen. Und das Geraune ſchwoll 
an, daß der Wettermacher auch dieſe erſchlagen 


Der Köhlertoni ſtand aus ſeinen Wäldern auf 
und berichtete, wie ungeheuren Schaden der 
Schneebruch ſtreckenweis im Tann verſchuldet 
habe. Die Beſitzer würden wohl die Augen auf⸗ 
reißen, wenn ſie in Frühling ihre Wälder ab⸗ 
ſchreiten. 

Am wenigſten betroffen ſei noch das kleine 
Tannicht des Mordhofbauern und das weite 
Waldland des reichen Michael Kern. 

Nun freilich wohl! Seine beſten Freunde muß 
er ſicher ein biſſel ſchonen, der von droben. 

„Es iſt ein dumm Gerede, was die Leut“ im 
Dorfe jetzt über den lieben Herrn vom Hochſchorn 
haben,“ ſagte Katrin Wiesner zu ihrem Bauern, 
„ein jeder Winter hat ein oder das andere Un⸗ 
glück mitgebracht. Und jetzt ſoll er das alles ge⸗ 
tan haben .. . und iſt doch ſolch ein guter Menſch.“ 
„Sit er ein Menſch?“ fragte Paulus nad.» 
denklich. 

„Dummer Mann, was ſoll er denn ſein? Die 
Geiſter, mein' ich, ſind nit ſo lachend lieb und 
luſtig, nit ſo ſchlichterweis mit unſereinem wie der 
Mann vom Berge.“ 


* Einktung des polniſchen See gentſchafto rares. 
Nach der Rückkehr aus der Johanneskathedrale, 
in der, wie berichtet, der Regentſchuftsvat den 


Eid abgelegt, ſand im Warſchauer Schloſſe die 


Huldigung ſeitens der offiziellen polniſchen Kör⸗ 
perſchaften und Vertreter aus allen Kreiſen der 
Bevölkerung ſtatt. Zunächſt begrüßte im Namen 
der Übergangskommiſſion des proviſoriſchen 
Staatsrates Vizekronmarſchall Mikulowski⸗ 
Pomorski den Regentſchaftsrat in einer Ans 
ſprache, auf die Regentſchaftsrat Fürſt Lu bo⸗ 
mirski mit Dankesworten erwiderte. Der erſte 
Bürgermeiſter der Landeshauptſtadt Drze wick! 
hielt namens der Stadt eine Begrüßungsan⸗ 
ſprache, auf die der Erzbiſchof von Kakowskt 
antwortete. Im Namen des öſterreichiſchen Po⸗ 
lenklubs ergriff Reichstagsabgeordneter Ziele» 
newski das Wort, indem er der Hoffnung für 
ein baldiges Großpolen Ausdruck gab, wofür ihm 
Regentſchaftsrat von Oſtrowski dankte. 
Schlußanſprache, in ein Hoch auf die polniſchen Le 
gionen und das polniſche Heer ausklingend, hielt 
Negentſchaftsrat Fürft Lubomirsti. — Abends 
fand im Warſchauer Schloſſe eine Galataſel ſtatt, 
bei der Generalgouverneur von Beſeler eine 
Anſprache hielt, in der er dem Wunſche der ver⸗ 
bündeten Mächte, daß Gott dem polniſchen Volke 
ſeinen Segen geben möge. Ausdruck verlieh und 
mit einem Hoch auf Polen ſchloß. Nach einem vom 
Erzbischof von Kakowski auf die beiden ver 
bündeten Monarchen ausgebrachten Trinkſpruch 
wurde die Tafel aufgehoben. 

Aus Anlaß der Einſetzung des polniſchen Ne 
gentſchaftsrates veröffentlicht Generalgouverneur 
von Beſeler zwei Begnadigungserlaſſe. Der 
eine Erlaß bezieht ſich auf zivilrechtliche Urteile, 
behördliche Strafbefehle und polizeiliche Fretheits⸗ 
ſtrafen, der andere auf milttäriſche Urteile; im 
letzten Falle ſollen die Begnadigungen auf Vor⸗ 
ſchlag der oberſten Militärgerichte erfolgen, ſofern 
„gewichtige Gründe“ dafür vorliegen. 


Amerikas Krieg gegen die Neutralen. 


Renter meldet aus Wafhington: Die Lebens⸗ 
em ittelverwaltung hat ſich das Necht vorbehalten, 
alle für die Ausfuhr beſttmmten Zudemorräte 
Neutraler, die ſich im Lande befinden, einzu⸗ 
fordern. 

Reuter läßt ſich aus Waſhington vom 28. Ok⸗ 
tober melden, daß die zweite Freſheitsauleihe ſehr 
ſtark übergeichnet worden ſei. Die Geſamtſumme 
werde auf über fünf Milliarden Dollar geſchätzt. 
Der genaue Betrag wird erſt nach Ausarbeitung 
des ganzen vorliegenden Materials in einigen 
Tagen bekanntgegeben werden können. Wie Rem 
ter weiter meldet, werden die Ausgaben der 
Waſhingtoner Regterung einſchließlich der Ans 
leihen an die Alliierten eine Milliarde Dollar ber 
tragen. Die durchſchnittlichen täglichen Ausgaben 
belaufen ſich auf 42 500 000 Dollar. 


Braſilianiſche Kriegsmaßnahmen. 

Havas meldet aus Nis de Janeiro: Die Regie⸗ 
rung hat zwecks Verſtärkung der militäriſchen Or⸗ 
ganisation Maßnachmen gegen Spionage, Umter⸗ 
drückung der Zeitungen in deutſcher Sprache, Er- 
richtung eines Ausſchuſſes für nationale Erzeu⸗ 
gung und Internierung der Beſatzungen der ehe⸗ 
maligen deutſchen Schiffe beſchloſſen, ferner Maß⸗ 
nahmen bezüglich der Ausfuhr von Gold und an⸗ 
deren Metallen. 


„Aber fein Wiſſen mit dem Wetter,“ wendete der 
Paulus ein. 778 

„Das iſt ein Willen, was man lernen kann, wie 
es die Leut' auch haben, die Krankheiten heilen 
können, weißt,“ ſagte Katrin, „ſo hat er mir 
das erklärt. Erſt haben die Bauern alle 
ein gutes Zutrauen zu ihm gehabt. Ich mein 
immer, da iſt einer am Werk, der fie zum Bölen 
hetzt . . ich weiß auch ſchon wer.“ 

Aber der Paulus wollte nichts davon hören. 

Der Schnee blieb liegen bis gegen Mitte 
März. Da kam die erſte Schmelze. Über Nacht 


TT 


Die Rußlands 


| Zur Lage in Rußland. 
Die „Konferenz von Politikern.“ 

Zu den vielen ruſſiſchen Kongreſſen und Konfe⸗ 
renzen hat ſich eine neue geſellt: Die „Konferenz 
von Politikern“ in Moskau, die Rodzianko u 
ihrem Vorſitzer gewählt hat, der in einer Rede ex“ 
Alärte, das Ziel der Konferenz fei, das Gewiſſen 
des Volkes zu ſchärfen und ihm einen Weg zu DE 
fen, aus der gegenwärtigen Anarchie herauszukom? 
men. Nach einer längeren Besprechung nahm die 
Konferenz eine Entſchließung an, in der es heißt: 
Trotz des Triumphes der deutſchen Flotte in der 
Oſtſee und der ernſtlichen Bedrohung Petersburgs 
weiſt die öffentliche Meinung jeden Gedanten an 
einen Verrat der Alliterten und an einen Sonder? 
frieden ab. Die Konferenz glaubt beſtimmt, daß 
das ruſſiſche Volk die Kraft finden werde, den 
Krieg bis zu einem den Intereſſen und der Ehte 

entsprechenden Ergebnis weiter du 
führen. 


Am Schluſſe ihrer Beratungen nahm die Kon“ 

ferenz folgende Entschließung an: Die Ronferend 
beauftragt ihre Vertreter im Petersburger Bor 
parlament. bei der Regierung darauf zu beſtehen, 
daß die Armee ſofort der Polit entzogen, pie 


Tätigkett der Negimentsausſchiſſſe auf einen au 


ſchließlich wirtſchaftlichen Wirkungstreis beſchränkt, 
die Manneszucht wieder eingeführt, die Macht der 
Zentrale und der Ortsgewalten befestigt. die 
öffentliche Ordnung überall durch Verkündung des 
Kriegszuſtandes in den von der Anarchie ergriffe⸗ 
nen Gebieten wiederhergeſtellt und auf alle 9 
fährlichen Verſuche verzichtet wird das wirtſchaft⸗ 
liche Leben des Landes auf ſagialiſtiſchen Grund- 
ſätzen aufzubauen. 

Im Vorparlament erklärte der Redner der 
Sinten, der Sozialrevolutiongr Steinburg ⸗Ca⸗ 
rellin: Die Kampffähigteit der Armee kann mur 
dann geſteigert werden, wenn Armee und Voll 
wiſſen werden, wofür fie kämpfen Die erſte Be 
dingung für die Hebung der Verteidigung und der 
Rampffähigkeit der Armee ift ein vollftündiger 
Wechfel unſerer äußeren Politzt. In dem Vor 
ſchlag an alle kriegführenden Mächte für ſofortigen 
Waffenſtillſtand ſehen wir nichts, was die Ehre und 
Würde Nußlands ſchmälern könnte. 

Am Freitag Abend fand in Petersburg auf dem 
Newski⸗Proſpeft eine Kundgebung für den Frieden 
ftatt. 


Nuklands Vertretung auf der Barifer Konferenz. 

Nachdem General Alexejew es abgelehnt hat, 
ſich zur Konferenz nach Paris zu begeben, entſendet 
die Regierung den Profeſſor der Militärakademie, 
General Golowin dahin. 


Niſchni Nowgorod als Hauprſtadt Rußlands? 

Nach einer Pariſer Meldung beflimmte die 
vorläufige ruſſiſche Regierung nicht Moskau, ſon⸗ 
dern Niſchni Nowgorod zur benen rufſſiſchen 
Hauptſtadt. f 
Die Dppofition der Urbeiters und Soddatenrüle. 

Der Rat der Arbeiter, Soldaten und Bauern 
nahm, wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet, einen Beſchlußantrag an, der den für den 
2. November nach Petersburg einberufenen Ro 
greß der Bezirks⸗Arbeiter⸗ und Soldatenräte miß⸗ 
billigt, da ein derartiges Unternehmen am Vor⸗ 
abend der verfaſſunggebenden Verſammlung den 
Bürgerkrieg heraufbeſchwören könnte. 


Nußlands zerrüttete Finanzen. 
Die vorläufige Regierung hat dem Vorparla“ 
ment einen dringlichen Geſetzentwurf betreffend 


— 
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rung und Phantasie des Fiebers gehalten. Heute 
wußte er es beſſer. Und die Freude darüber. daß 
feine raſtloſe, nimmermüde Pflege ſeiner „Wahl 
tochter“ zur Geneſung geholfen hatte, war bitter 
getrübt durch die Trauer um den lieben Jungen, 
der fo jammervoll hatte umkommen miiſſen, UM 
ſeinetwillen. . 

Eva ſchlief viel. Daun ſatz Alinghart in Her 
nas weißem Stuhl und träumte . ſchreiben 
konnte er zu dieſen Zeiten nicht, auch er war müde. 
Es waren ſchwere Tage, die hinter ihm lagen 
Furchtbar hatte die Verantwortung auf ihm ge 


ſauſte der Sturm mit ſchwingenden Flügeln von laſtet, fern von aller ärztlichen Hilfe hier oben in 
den Gipfeln durch die Schluchten hinab. Er hatte der tiefen verſchneiten Einſamkeit, das gefährdete 


löſte. Nun rang er in vielen hundert Bächen und 
Rinnfeln nach dem Grunde hinab. Es ging aber 
ſachte und von den zahlloſen kleinen Waſſerſchlan⸗ 
gen fand jede ihren Weg, ſanft und in Geduld. 

Oben im Bergturm lag noch die Eva auf 
Klingharts Lager, blaß, zart und lieblich, eine 
Geneſende nun, dem Himmel ſei Dank! Ein har⸗ 
tes Ringen gegen das Fieber, das tiefe Er⸗ 
ſchöpfung und gewaltige Nervenüberreizung über 
fie gebracht hatten, war das geweſen. Wie ein 
wildes Raubtier hatte es fie gewürgt, furchübare 
Schreckensbilder ihr gezeigt. 
ſte tanzen ſehen, ohne Ende, ſchauerliche Fratzen 
hatten die gehabt .. niedergeſunken waren fie 
auf das Brot, das Mehl, auf Vorräte, die im 
Bergturm lagen .. und im Niederſinken waren 
ſie lebendig geworden, hatten Tiergeſtalt ange⸗ 
nommen und fraßen nun und fraßen. und 
immer nahm dos ekle Gewürm zu und immer gie⸗ 
riger ſtürzte es ſich auf die aufgeſtapelten Nahe 
rungsmittel ... dann ſchrie Eva in entſetzlicher 
Angſt. j 

In Stunden, wo ihr Bewußtſein aufgedämmert 
war. hatte ſie immer nach Peter gefragt und 
verlangt ... Klinghart hatte auch das für Verwir⸗ 


55 heißen Atem, vor dem der ſtarke Schnee ſich 


Schneeflocken hatte 


junge Leben zu ſchirmen vor dem Senſenmann, der 
gierig nach ihm greifen wollte. Doch da er die 
Urſache des Fiebers kannte, war es nicht unmög⸗ 
lich für ihn geweſen, den Kampf mit dem Feinde 
aufzunehmen. 

Immer erneut hatte er von dem frischen Schnee 
der in ihren Angſtträumen ihr bitterſter Verfolgen 
war, Umſchläge auf die glühende Stirn gelegt, fie“ 
berſtillende Mittel eingeflößt. Und nach einer 
schlimmen Woche war die Gefahr beſtegt. Nun 

ſchlummerte und träumte der hilfloſe Berggaſt in 
wohliger Schwäche der vollen Genefung entgegen 

Jetzt war wieder ein grotzer Fortſchritt wahr 
zunehmen. Sie king an, ſich zu ſchämen! Al⸗ 
Weib vor dem Manne .. und als kleine dumme 
unbedeutende Eva Soller vor dem Profeſſor 
Klinghart, dem herrlichen Hochſchornmann, dem 

fie soviele niedrige Arbeit vermachte, deſſen Zeit 
fie in Anſpruch nahm, dem fie Schlaf und Vehagen 
und ſogar das Bett raubte. 

Er konnte kaum unterſcheiden, welche Scham fte 

mehr quälte! Als Zeichen dafür. daß die ärgſte 
Schwäche im Schwinden wer. mußte er ihre neue 


Pein willkommen heißen. Aber als fie ich nun 
unnütz jo ſichtbar ſchwer quälte, tat es ihn 
innig leid. For tſetzung folgt.) 


die Beſtewernng der Erbſchaſten mmterbreitet. Des 
Deiteren hat das Figanzminiſterium einen Ent⸗ 
21 für ein Monopol auf Streichhölzer ausgear⸗ 
rer deren Einfuhr aus dem Auslande aus⸗ 
hließliches Necht des Staates fein ſoll. Das Mo⸗ 
NopoL ſoll am 14. Januar 1918 inkraft treten. 


Dir ukrainiſche Schwarzmerrflotte. 
N Aus Anlaß der Überführung des Kreutzers der 
ltiſchen Flotte „Spietlana“ in die utrainiſche 


Mionafität haben Sämtliche Schiffe im Schwarzen 


er neben der ruſſiſchen Marine⸗Kriegsflagge die 
Arainiſche Nationalflagge gehißt. 


Hetzkampagne der englischen Preſſe. 

Nach einem Telegramm des Londoner Bericht⸗ 
Aitatters der „Birſchemija Wjedomoſti“ veranital- 
er ein Teil der engliſchen Preſſe, die „reaktionä⸗ 
zen“ Blätter, eine 
Fart anläßlich der Mißerfolge der ruſſiſchen 
lotte und des Beſchluſſes, Petersburg zu räumen. 
5 Außerungen dieſer Blätter haben auf den Be⸗ 
chterſtatter der „Birſchewija“ einen „beklemmen⸗ 
en Eindruck“ gemacht. Er will die Namen dieſer 

tungen garnicht anführen, ſondern ſtellt nur 
12 bdeſondere Gehäſſigkeit in ihren Außerungen 


I m en — — De 
sum 31. Oktober 1917. 

Ser wie eines Sturmwinds Saufen, 

der mächtige „Ein fefte Burg“ ⸗Choral, 


Ju deutſchen Eiche herrlich Brauſen 
M Rot und Nacht und Kriegeswetterſtrahl. 
s iſt des Luthergeiſtes Wehen 
and feines Glaubens tiefe Heldenſchaſt, 
NI. Hand in Hand Zuſammenſtehen 
t einer Seele und in einer Kraft! 


eine Macht der Welt zerbrach — 
0 ſeht's: — und ale bie Er chnauben — 


Pierhn 
ndert Jahre! lebetl 
senden wird der Feinde Spott! 


2 


ee Burg tt unſer Gott!“ 
Reinhold Braun. 
— ̃ .. BE 


Ei Glauben in uns wirkt und webet: 
* u f 


Lokalnachrichten. 
n Oktober 
Emgliher Angriffe bel Comoaette, 1015 Grobe 


u don Karagujevac in Serbien. 1914 Schwere 


in ide Niederlagen bei Turka und Stara⸗Sambor 

Tücdel wien 1912 Sieg der Bulgaren 

un en am Ergentfluſſe. 1857 Ernennu 

gm hef des preußiihen Generalſtabes. 1848 

dei üdigung der Wiener Revolution. 1813 Schlacht 

der Hanau. 1811 ne Salzmann, Stifter 
nepfent t nſtalt. 


s Anſchlag feiner 5 Theſen gegen den Ab» 
lebende an bie Kür der Sch zu Witten⸗ 


hl 
Rar 


ebseinihäntun en beim I, 


finden nur von 9-12 
bau nachm. ſtatt. 2. Die 
ringen wird eingeſchränkt. 


nende dritte Briefpeſtellung fällt fort. 
Krſe (Peſtanweiſungen 
det dene lan d) 

mäßige poſttontrolle in Bern fortan nach dem 


Tee am ſcber Perrn Pelte, spe en Zu 
heit ev. Vorſitzer Herrn i n ei; 
Auf ner längeren pattiotiſchen Anſprache eröffnet. 
1 getommen in den Pe 5 


hann (Landwehrverein Thorn.) Die Ver⸗ 
* 


u 
Rare Nhieden ift durch Tod Krüger, dem der 
vet; St warme Were bes Mafrules 
Korg, ng ehrte das An 
je en durch Erheben von den Sitzen. 


de 
kerle der letzten F wurde ſchaue ich die Träume unſerer Künſtler, die zugleich 


Hatte: Der Kaſſenführer Herr 
Ger. den Kaſſenbericht für das verfloſſene Vier⸗ 


mar Die Einnahme 
er der 26,55 Mark, der Kaſſenbeſtand 6285 Mark 
ein 


oda 


7. a. der Verſammlun 


Abungsfarte des Kam. Zaporowicz kam zur Per⸗ 


f Die F 5 N 
8 auf die titel eihnachts⸗ 
Duden der Waiſenkinder an die Ablieferun 
S 5 ammelten Zigarrenſpitzen erinnert. Na 
gere 3. des geſchäftlichen Teils blieb man noch län⸗ 


. beiſammen. 
Mriegswirtſchaftliches. 


Sn ervative Anträge zur Kohlenverſorgung. 
der verſtärkten 


Staatshaushalts⸗Kommiſ⸗ Eroberung, das hier feine ſchönſten Siege feiert. Juftrumente 
den „ > Abgeordnetenhauſes haben die Konſervati⸗ Nehmen wir Heft 190 Hef ee: sc inden; mien dab. "m 
wir dieſelbe umfaſſende Fülle in immer neuen, | W. Zieik 8 


dot 5 tere Anträge eingebracht, um der Kohlen⸗ 


dei Verfügung geſtellt werden, 
denn 


ken reien, Trocknereien — daß die Zuckerf⸗bri⸗ 


werden, g. daß den landwirtſchaftlichen Heus⸗ 


förmliche Kampagne gegen 


m Betrtedseinfhränfungen bei der trennbar verbundenen wirtſchaftlichen Bedürfniſſe, en 10 = 85 t ein kleines Hanß- 
a e eee han Suse main E. Horneck e, retten sen ee in 
m 3 | jtödie), Scheune, Sieh, Memife, ſämtliche 


Gebäude neu u. maſſiv. von ſof, preisw. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
zu verk. Thorn⸗Mocker, Bahnhofsſtr. 4 


> ein: % werden 
ds un 2 u geschlossen ee Aus⸗ und die ausgedehnte Verwendung 
= oh u : 
Bolte: 
Bendyeunditlich, 


jungs: und Zahlkarten: | Motorpflüge durch 
Uhr vorm. un 2. Brennſtoffgeſtellung gewährleiſtet wird, 5. daß 
DEE 10 zur Sicherung der Verhältniſſe des ſtädtiſchen 


Kt. werden, 6. daß zur Förderung der Beleuchtung und 


ür deutſche len mit Kohlen t wird. 
h Kohlen geſicher 


zur an, edle Plaſtik, heiter geſtimmte Hallen empfangen Br 
wohl geſtellt iſt, der gediegene Hausrat, die Klein⸗ a 5 


gegenzuwirken. U a. wird die Staatsregie⸗ilberraſchenden Wandlungen. Schon feit zwanzig 
n Kaufgefordert, dafür Sorge zu tragen: 1. daß 
die 15 . und kleinen Et IR Diele Sunltpetiiiprik ein geitener Spiaiet a art el 
Kohlen Auſrechterhaltung ihres Betriebes nötigen ilch einm nenne eee ff 
tnt n. und Leuchtſtoff nach Möglichkeit Ander deutſchen Kunſſchaffens und deutſcher Geſchmacks⸗ 


2. daß die 


eiſchaftlichen Nebenbetriebe — Molkereien, 
Austen N 1 ! 

| Bong  eihend und rechtzeitig mit Kohlen ver⸗ vorüber. Erſtaunlich dieſer Reichtum, auch in den 
ſchweren Kriegsjahren, wie das vorliegende Oktober⸗ 
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Zur 400 jährigen Wiederkehr des gieformatiuns feſtes. 

Am morgigen 31. Oktober findet die 400⸗Jahr⸗ geüngſtigten Gewiſſens geboren, wer Luthers 
feier des Neformationsfeſtes in Deutſchland ſtatt. Wort allein auf Innerlichkeit zu bauen vermag, 
Unwillkürlich lenkt ſich der Blick auf die hiſtoriſchen hat einen Einblick in das Werden dieſes Mannes 
Stätten, wo der große Refommato? lebte und wo und in fein Tun. Wenn Luther mit der Lehre 
er ſein graßes Wert begann und zur Vollendung brach, die ihm von früheſter Kindheit ſieb und 


ern brachte. Luthers Werk war in erſter Reihe ein re vertraut war, fo geſchah es nur, weil ſein Ge⸗ 


ligiöſes, aber mit ihm iſt doch eng und untrennbar wiſſen, das unwiderſtehliche Verlangen feiner 
verbunden die nationale Sache. Die ganze Ne⸗ Seele ihn dazu trieben. Die völlbg harmoniſche 


über die formationszett gehört der Kirchengeſchichte wie Vereinigung des ausgesprochen Chriſtlichen mit 
Molites| der vaterländiſchen an. Der Gedanke, von dem dem ausgeſprochen Deutſchnationalen iſt und 


Luther ausging, war ein rein innerlicher. Nur bleibt das Eigenartige und zugleich Ewige an der 
wer verſteht, daß die große Reformation der Perſon und dem Worte Luthers. 


1857 Kirche und der Welt lediglich aus der Not eines 


Zahn- Atellet 


Haltungen in gleichem Umfange Hausbrandlohle 
zur Verfügung geſtellt werden, wie den ſtädtiſchen 


rechtzeitige Kohlen: und 


Dentiſtin, 


in 
Neuſtädtiſcher Markt 11. C 
Sprechſtunden 9—1 und guter Boden. 
Hausbeſitzes und der Mieter geſetzliche Beſtimmun⸗ Sonntags 9—12 Ubr. 

8 um Juhbelſeſt der Reſormalſon 


e eee, Mei Luther 


In erfragen bei 


der Krafterzeugung für das platte Land die Ver⸗ 
ſorgung der hierauf angewieſenen Überbandzentra⸗ 


mit verbindendem Text für Kinder von 
Adelheid Grleben-Hackensen, 2. Auflage. 
Preis 10 Pfg. ! 

Im Selbſtverlage Schulſtraßſe 22, 1 u. 
Nuchhandlung von Lambeck, 
ellſabethſtraße. 
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bete 


Ein Dokument 
deutſcher Geſtaltungskraft. 


Von Joſ. Aug. Lux. 


ein Küchenſchrank, 
eine Rauhank. 


et, 


an Arillen 


kauft man nur im Spezlalgeſchäft bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 14 neben der Poſt. 


verkaufen. 


tauchen vor meinem Schauen auf, ich e 


ht zum Verkauf. 
bildern und leſe Namen, die mit Verehrung oder 6 


tegen Anerkennung genannt zu werden und 5 
unvergeſſen zu bleiben verdienen. Namen von - find ſtets die beiten tv Bert ! 
Künſtlern, die werktätig ſind, das Schöne auf f gaben een 


unſerer Heimaterde ſichtbar zu machen und die 
Seele künſtleriſch zu weiten und zu befreien. So 
entſteht ein inneres Deutſchland, wie ich es liebe. 
Ein Deutſchland der geiſtigen und künſtleriſchen 


Hand- und Mundharmoniies, 
Mandolinen, Zitherif uſw. 
Selbſtunterricht für alle 


Prompter Verſand nach außerhalb. . 


kultur geblieben; ſie hat nichts außer Acht gelaſſen, dr gegen Bezugsſcheine "TE 
außer was keiner näheren Prüfung ſtandhielt. 4 De x. Baderſtraße 19. | 4 
Unermüdlich führt der Herausgeber Hofrat Alexan⸗ | NET are 
der Koch bie Reihen der ſchöpferiſch Lebendigen 10 900 Mark 


ſind zu 60% ſofort zu vergeben. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Von der Geburtsiiunde der neuen 


Jahren. 
deutſchen Kunſt an bis über den gegenwärtigen 


ſteht zum Berkauf. 


en, IF 
ae 2 


en Zu verkanien: 
zwei gebrauchte Betigeſtelle, 
eine Axt, ein Zughobel, 


ſowie ein Pelzfußſach zu verkaufen. 
Königsſtr 8, Kantine. Danpelte Ya 


Eine tragende ‚gute 
Milchtzuh 


ſteht zum Verkauf. Bemdrämierowski, | 2; 
Vodgorz, Magiſtratsſtr. 95. 


1 hoöchtragende Kuh 


Stern, Schirpitz. 


Ein schönes Ruhlalb 


Rose, Önlinn, Bolt Penſau. 
Verkaufe umaugsbalber eine gute 

| Milchz 

gab friſchmelkend 5 Liter Milch. 


Hermann Wiese, Melllenſtr. 113% rr een 
a wei gut möbſſerte ſonnſge 


Gute Miichzege 


preiswert zu verkaufen. 


„_ Su erfragen in ber Geht, der Werle: Hübl. Miet MI Kochgelegenb. 


Eine Schweizerziene 


zu verkaufen. 
Stewher 18, an der an von Audak, 


Einführungsheft *) des neuen Jahrganges wieder 
ſchlagend beweiſt. Der Quell deutſcher Kunſt 
ſpringt ſtark und unvermindert wie je. Ich rechne 
es dem Herausgeber zum großen Verdienſt an, 
daß er ungeachtet der Schwierigkeiten dieſer Zeit 
dieſe Quellen ſorgfältig ſammelt und in das 
Strombett feiner fortlaufenden Erſcheinungen über⸗ 
ſichtlich vereinigt. Das iſt wahrlich nicht gering 
anzuſchlagen. Denn es iſt nicht zu überſehen, daß 
wir nach dem Krieg auch manche ſeeliſchen Schäden 
unſeres Volkes zu heilen haben werden, und daß 
es kein beſſeres Heilmittel gegen die Unbilden 
dieſer Zeit gibt, als die Kunſt und die Pflege des 
Schönen. Wie aber fol die Heilkraft dann ge⸗ 
funden werden, wenn ſie nicht ſchon vorher, alſo 
während des Krieges, eifrig gepflegt und vermehrt 
wird, als das koſtbarſte Pfund, mit dem wir den 
edelſten Wucher treiben können?! Somit tritt 
die Bedeutung dieſer Kunſtzeitſchrift in eine neue 
Beleuchtung: Sie gibt dem Künſtler was des 
Künſtlers und dem Volke was des Volkes iſt. 
Sie will den fruchtbaren Samen der Kunſt und 
Schönheit ausſtreuen, in alle Kreiſe hinein. 
Deutſchland will aus der großen Prüfung inner⸗ 
lich ſtärker hervorgehen und ſchöner, als es ge⸗ 
weſen iſt. Die künftige Geſtaltung, die möglich 
iſt, die Berfhönerung des Heims und 
ſomit des Landes, daran wieder alle Kräfte 
arbeiten werden, kann man in dem Spiegelbild 
der Zeitſchrift erkennen. Darum iſt fie ein Zu⸗ 
kunftsbild der Schönheit, die möglich 
iſt. Und zugleich eine Erbauung der Seelen, 
die ſich darnach ſehnen. Alſo die rechte Koſt für 
jene im Feld und jene daheim. Darum wünſche 
ich den Heften die weiteſte Verbreitung, Ich 
wünſche ihre Segnungen jedem Herde. Wo i 
fie finde — auch am beſcheidenſten Tiſch — iſt 
ein künſtleriſcher Keim gelegt. Und geiſtig wenig⸗ 
ſtens ein Altar der Schönheit errichtet, die iſt und 
noch mehr ſein wird! 


*) Aus dem Inhalt des Oktober⸗Eröffuungsheftes der 
„Deutſchen Kunſt und Dekoration“, herausgegeben von 
e Alexander Koch⸗Darmſtadt: 24 Gemälde von Lovis 

orinth, Krieger⸗Denklmäler von E. Fahrenkamp⸗ 
Düſſeldorf, Architektur und Junenräume von Profeſſor 
Dr. Oskar Strnad⸗Wien, Plaſtik von Paul Scheurich 
und Profeſſor Joſ. Wackerle, Böhmiſche Ziergläſer, Buch» 
Einbände, Kriſtall⸗Kronen, Vitrinenpuppen, Exlibris, 
Stickereien, Monogramme uſw. Insgeſamt 115 Bilder, 
dabei 12 ſchwarze und farbige Kunſtbeilagen. Preis des 
Heftes 3 Mk., im Jahresbezug monatlich 2,30 Mk. Er⸗ 
hältlich durch alle Buchhandlungen oder direkt von der 
Berlagsanſtalt Alexander Koch⸗VDarmſtadt. 
—ñ . ̃ ̃¶⁵!A— ———— 

Deutſche Worte. 

Darum laßt euch ſagen, ihr lieben Herren, hüt 
euch für Krieg, es Sei n, 75 ihr wehern und 
ſchützen müßt und euch aufgelegt iſt zu kriegen. Als⸗ 
dann aber, laßt's gehn und hauet drein, ſeid dann 
Männer und iſt euren Harniſch, da gilt's dann 
nicht mit Gedanken kriegen. 

Martin Luther. 


ı haufen 


nme. 8 


u pachten oder zu kaufen. Angebote mit 
reisangabe erbeten unter A. 2426 


uterhattene, gebrauchte 
Beitgeſtelle 


18 Morgen 
mit lehendem und 


2—6 Uhr, totem Inventar wegen Todesfalls für | bt zu kaufen 
12 5000 Mark ſofort zu verkaufen. 


Bahnhofswiriſchaſt Tzorn⸗Mocher. 


——— 2 —— —ä—fẽ—— ͤ— -42ũ— 


Popkamskt, Moder, Biefenf. 6.| Annie Möbel aller Art, 


anze Nachläſſe und Zümmereſneich⸗ 
ungen, Inſtrumente. 
Frau M. Turawale l, Marienſtr. 7, p. 


Offriersnuseihun [ee 


® 
8 14 A 2 
lie er 54280 1 Be Geſchäftsſt. der „Mrefje«, (oebrauchten) zu kaufen geſucht. 


Angebote unter V. 2421 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Suche einen gebr., noch guterhaſtenen 


KNraukenwagen 


Rathke Klrchſtra ße 0 (Fahrſtuhl) zu kaufen. 


Juchten⸗Ledertaſche, Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Satteltaiche ſür Aerzte zu verkaufen. 
Neuflädt. Markt 10, part. 


ie Jagdflinte für Nehhod 2 AR Wieſenſtraße 3 b. 


mit Diopter und Stechſchloß billig zu 
Jakobſtraße 17, 1 Trp. 


art der „geilen. Sondtongen 


Angebote unter IE. 2482 an die 


Steiner, gebrauchter 


Handwagen 


Thlelmann, Thurn 2. 


Borzellanfiguren, Taſſen, Waffen, Münzen, 
Kupferſtiche, Gemälde, Möbel kauft 
Wedel, Wühelmſtraße 7, 3. 


2 
= 


—— —ͤ—ͤ—ͤ— 


N c e rar 1 


a Natunmasangebste. „Ip | 
möbl. Zimmer, 
1 mit Schlafkabinett, für 2 Herren 


paſſend, ſofort zu vermieten. 
5 Helllgegeiſtſtraße 11, parterre. 


Dine er nen 
Adel gut möbl. Simmer 
mit Gas und elekteſſchem Licht, evtl, mit 
Pan, zu vermieten in der 
ſtelle der „Breife* ee 


zdege, 


Zimmer, evtl. Burſcheugelaß, 


find zu verm. Eiiſabethſtr. 10, 2 Tr, 


zu vermieten, Eliſabethſtraße 11, 1. 
Mhlierties Zimmer wi Was 
zu vermieten. Monatlich 20 Mark. 
Schloßſtraße 14. 3 Treppen. 


in mößl. Jinmer mit ep. Ging. zu 


nermielen. Jakobſtr. 17, 3 Tr. 


Bergſtraße 39. 


mit Kochgelaß an kinderloſes Ehepaar 
von ſofort oder 1. 11. abgugeben. 
Mellſenſtraße 113. 


LÄLIEISEI WEIN ra aan 


Voranzeige! 


Ab Donnerstag 


Pekanntmachung. 


Die Dienſtſtunden für die ſtädtiſchen 
Kaſſen werden vom 1. November 1917 


ab werktäglich 


von 8-1 Uhr vorm. 


1 Brennſpiritusmarken an unbemittelte 
und 3 2 5 % Uhr nachm., e welche den Spiritus un⸗ 


die Kaſſenſtunden der Kämmereikaſſe 


bon 8-1 Uhr vorm., 


die Kaſſenſtunden der ſtädt. Sparkaſſe 


don 8-1 Uhr vorm. 
und 3½ 4 Uhr nachm. 4 


feſtgeſetzt. 

Die Hienſſſtunden der ſtädt. Büros 
bleiben beſtehen, wie ſie für den Monat 
Oktober 1917 feſtgeſetzt worden ſind, d. h. 
von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 
Uhr und mit den Sonn⸗ und Feiertags⸗ 


dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr für] beamten anszuſtellende oder bereits 


die Verteilungsämter uſw. 

Wir bitten das Publikum dringlich, 
den Verkehr möglihft auf die Vor⸗ 
mittagsdienſtſtunden zu beſchränken, 
damit die Nachmittagsſtunden für die 
Erledigung der 
verbleiben. 

Thorn den 27. Oktober 1917. 


Der Oberbürgermeiſter. 
„Bekanntmachung. 


Father Verluftifken 


werden fortan nur in der Polizei⸗ 
Wache, Rathaus der Amtlichen Für⸗ 
ſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene 
Rathaus, Zimmer 42, und der Stadt⸗ 
1 zur Einſicht öffentlich aus⸗ 
gelegt 

Thorn den 27. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiverordnung. 


Aufgrund der 88 137, 189 und 
140 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 20. Juli 1883 
(G.⸗ S. S. 195 ff.) in Verbindung 
mit den SS 6 f,12 und 15 des Ge⸗ 
ſetzes über die Poltzeiverwaltung vom 
11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) wird 
unter ausdrücklichem Hinweis auf den 
angeftrebten geſundheitspolizeilichen 
Zweck mit Zuſtimmung des Provin⸗ 
zialrats für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen folgende Polizeiverord⸗ 
nung erlaſſen: 


Perſonen unter 16 Jahren iſt es 

verboten: 

1. Tabak, Tabakspfeifen, Zigarren, 
Zigaretten und Zigarettenpapier 7 7 
zu kaufen oder ſich ſonſt ent⸗ 
geltlich zu verſchaffen; 

2. auf öffentlichen Wegen, Plätzen 
und Anlagen ſowie in öffentlichen 
a und in öffentlichen 

änmen zu rauchen. 
2. 


Es iſt verboten, an Perſonen unter 
16 Jahren die im 8 1 unter Ziffer 1 
bezeichneten Gegenſtände zu verkaufen 
oder im ee abzugeben, 


Jeder, unter deſſen Gewalt eine 
noch nicht 16 Jahre alte Perſon ſteht, 
die ſeiner Aufſicht untergeben iſt und 


zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehört, ſucht von fofort 


iſt verpflichtet, ſie von einer Ueber⸗ 
tretung des § 1 e 


Zawiderhandlungen gegen die Poli⸗ 
zeiverordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle 
mit entſprechender daft beſtraft. 


Dieſe 8 tritt am 5. 
Oktober d. Js. inkraft. Mit dieſem 
Zeitpunkte werden alle anderen, den 
gleichen Gegenſtand betreffenden poli⸗ 
zeilichen Vorſchriſten aufgehoben. 


Danzig den 1. Oktober 1917. 
Der Ober⸗Präſident. 


Verbffentlicht: 
Thorn den 20. Oktober 1917. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Radfahren mit,, Heros“ 
un Heifenerſatz) 


Paßt auf jedes Rad 
. beurteilt. 1 Sick. 
„50 Mk. 1 Paar 15 Mk. — 
5 5 1.— Nachn.⸗ Spefen. Bei 
2 Paar u. Voreinſendung 
. ſpeſenfrel. Es eilt zu be⸗ 
J ſtellen, die Preſſe fteigen u. 
Lieſerung wird ſchwleriger. 
/ 0 Proſpekt gratis. Vertreter 
5 geſucht. 
, „Heros“ G. m. b. H., 
Bein 5 37 F. Taubenſtraße 31. 
Gut ee Zimmer 


zu vermieten vom 1. 
Schier age 112 1 Tr., rechts. 


| Brennſpiritusmarken. 


1 ab nicht mehr in den Vor⸗ 


e 5—7½ Uhr Statt, 


laufenden Sachen unbedingt am Freitag abgeholt 


Schloßstraße 9. 
den 1. November finden in unſerem Etabliſſement die kinematographiſchen Vorführungen 


täglich van 4 Ahr nachmittags ſtatt. 


Das Programm wird noch bekannt gemacht. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Ausgabe von 


|, ee Bone, 
A. Rathke & Sohn, ber dais 


bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur DVaumſchul en. 


Ausgabe. Die Abholung findet von 5 
5 3 2 


Am Mittwoch den 31. Oktober ge⸗ 
langt im Verteilungsamt 2, Brüdenftr. 
13, wieder eine beſchränkte Menge 


mittagsſtunden, ſondern nachmittags 


Bis 7 Ahr 
n Mütter von Säuglingen das 
EN Erſt nach 7 Uhr können 
andere Perſonen berückſichtigt werden. 
Perſonen, die bereits am 24. Oktober 
Marken erhalten haben, ſind von der 
Zuweiſung ausgeſchloſſen. 
Bei der Abforderung ſind vorzu⸗ 
legen die von dem Polizei⸗Revier⸗ 


Die Preſſe. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 


giltig vom J. November r 1917 ab bis auf weiteres. 


erteilte Beſcheinigung, der Brotkarten⸗ 
ausweis, die Säuglingsmilchkarte oder 
ein ähnlicher Altersausweis. 

Für die am Mittwoch ausgegebe⸗ 
nen Marken muß der Vrennſpiritus 


Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten 
een ge ennzeichnek“ — W bedeutet, daß Zug nur werktags verkehrt, — Eine 
Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren, und eine Ge⸗ 
währ für Rück⸗ und Weiterbeförderung bei Anſchſußverſäumnis wird von den 
Eiſenbahnverwallungen nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 


werden, weil ſonſt die Marken ver⸗ 
fallen. 
Thorn den 30. Oktober 1917. 


Der EACH R i ch tun g: . 
N Thorn⸗ Stadt —Eulmfee— (Eulm) 7 Graudenz—marienburg 
d zur u 


Abfahrt: Ankunft: 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 658 Preston eniba ie: 77 SUR, .. 0 
23 — 159 audenz, 
e pete e 8) . . 10m 
W Perſonenzug (2., 3 Kl. 0 Eilzug (1.—3 . 12 
e 92—4 N . 620 Berfonenzug (2.—4 Kl.) . . 401 
für il Büro⸗ und Regiſtratur⸗ Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 1207 Perſonenzug (2.— 4. Kl.). . . 1048 


arbeiten geſucht. 


Leufſche Rank Filinle horn. 


Suche für die Sonntage einen guten 


Geiger u. Pianiſt 


Angebote unter F. 2431 an die 


bis Graudenz. 
* ob Thorn⸗Mocker. 


Thorn⸗Stadt—Schönfee — Dt. en Oſterode—Inſterburg 


und zur ü 
Abfahrt: SER 
B (bis en (8,4. Kl) Ra erfonenzug (2.— 4. Kl.) 500 
D-Zug (1.—3. Kl.) fall BT | Triebwagen (8. 9 ih Sihönfee Tı1 
ſchwächerem Verkehr aus. Personenzug (2. — #4. Kl) 1122 


an Thorn⸗Mocker. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. D. Zug (1.—3. Kl.) nach Wilna 549 D. Zug (2., 3. Kl.) 1218 
Süche für meine Bäckerei mit Maſchinen⸗][WPerſonenzug (2.—4. Kl.) 59 Berjonenzug (2.—4. Kl.) 530 
Betrieb von ſofort einen kräftigen Perſonenzug (2. — 4. Kl.) 108 D-Zug (1.—3 an von Wilna 1034 
L 6 eli Berlonenzug (2.—4. Kl.) 227 [D-Zug (1.—8. KI 108 
egriing. 9 (l, l)) 454 | Wißerjonengug (2.—4. Ki.) 122 
Taſchengeld wird gewährt. Personenzug (2.— 4. Kl.) — fällt bei ſchwächerem Verkehr aus. 


A. Wohlfeil, Schuhmagerftr. 24. bis Gerdauen. 


Mlempnerſehelinge Thorn⸗Hauptbhf. . Säneidemühl- Berlin 
ſtellt ein 
Adolph Aranows kei. es Antunft: 
Bauklempnetel. Inſtallationsgeſchäft. Bon W 5 2 15 D. Zug (1.—8. Kl.) 118 
F Re 0 ge Perſonenzug 4. Kl) 605 D. Jug (1.—3. Kl.) 535 
Einen Bäckerlehrling W Triebwagen (3,, 4, a 184 Wrlebw. (., 4. 3 Pan ee iv 
ſtellt ſof ein Joh. orezewitz, Perſonenzug es 4. Kl. Perſonenzug 2. —4. 
ERNEST meifier, Gerechter. 11—13 11—13.] D-Zug (1.— 3. Kl.) 2] W Triebwagen (3, Aal von Schlrpitz 244 
W Triebwagen 05 ei bis Schkpit 200 W Triebwagen (3.,4. ese 325 
"mm San Perſonenzug (2.—4.K 548 P. Jug (1.—3. Kl.)... 404 
A ji 1 N auen Triebwagen (3., hrs 748 Peron (2.— 4. Kl). 652 
ö 955 Bromberg. Perſonenzug (2.—4. AL). 1150 
15 Aude Lokomoliv » Schuppens P. Zug (1.—3. Kl.). 1157 
t. 
Selle e nee Bauen, 50 Chorn⸗Bauptbhſ. 510 tloſſchin — Alexandrowo 
u x u 
Maurerpolter — — . 5 Ankunft: 
NMNrbeiter Wperſonenzug (2.—4. Kl). 1 |p-3ı0 (1-8. J dal nicht I di 483 
D-Zug (1.—3. 800 0 nicht in Otil. 13 WpPerſonenzug (2.—4. Kl.) 7⁰⁸ 
können ſich melden. D. Zug (1.— 3. K . 528] Perſonenzug (2.—4. Kt) . . 1208 
Panl Schülke, Maurermeiſter, W Perlonenzug 65 4. A) 139 Wperſonenzag . 
Culmer CHauffee 150. Perſonenzun (2 —4. Kl.) 449] D-Zug (1 —3. Kl. 1137 
Xelteren, zune kalen Ehorn- Hauptohf. N 
un 
Viehfütterer Kg een Ankunft: 
erſonenzug I N 544 SSN 507 
Scharnen. Arele Thorn. WBerlonenzug I 4. At) 11 Da 68 ſchwächerem Verkehr aus. 
* 1 100 au ug (2.— Bay Kl) 977 120 Heer 881 4. 4 ee 1005 
4 onenz nen sch 005 
Laufburſchen e ı:: 18) Mnniheeeein‘ .: Sa 
ſucht vom 1, November N ben dre Verkehr 9 — Person er (de 1 Sup Rache 118 
E. “le fh m D. Zug (1.3. KI) von Wilna 1121 SBerionenzug (2.—4. a) 18 


Nebenbahn. 


Thorn⸗Mocker —Anislaw 
und zurück. 
Ankunft: 


825 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 
2⁴⁷ W Personengag @ (2.—4. 900 


Abfahrt: 
WpPerſonenzug (2.— 4. aD. EN 
Perſonenzug (2. —4. Kl.) 


lan 


verlangt ſoſort 


Herrmann ı Seelig. 


Zuei | | re Jtag Kleinbahnen. 
wii il al erinnen Thorn ocker —Leibitich 
8 und zur 
ee eee Aöfeaber age 
früh um ſieben Uhr Perſonenzug (2., 3. 5. 5 .. 115 Perſonenzug (2., 3. 1011 
5 Wolst aug. Berlin. Wperſonenzug 425 RR WPerſonenzug 2. 5 20) 551 


ne 


Ehorn:Nord— Schharnau 


und zurück. 
Ankunft: 


Gra blew ak, Culmerſtr. 12. Abfahrt: 


rauen Wperſonenzug 55 3. Kl.) 845 Perſonenzug (2., 3. Kl) 708 
können ſich W harten bei Perſonenzug (2. 3. Kl.) 418 | WPerſonenzug (2., 3. 20) ** 1219 
el 0 
Attttädtiiher Kirhho Ariebwagen (pendelfahrten) Thorn Bauptbhf.— Rocker. 
Eine Fran ab Thorn Stadt nach Thorn Haupköhf.- | an Thorn Stadt von Thorn Hauptbhf. 


592 TIL 810 1122 1211 1218 126 
530 706 


401520 539 548 
1015 1 1108 1220 225 503° 453 


W Zug verkehrt nur Werktags. 


657 781 1047 1202 


zum Laubhacken, ſucht 0 
622 722 1135 


Zimmermann. Neuſtädt. Friedhof. 


Tägl. zu verdienen. 1 5 
bis 10 Ml. im Proſp. Joh. 


Schulz, Abreſsenverlag, Cöln 104. 


Wir e das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend beſonders darauf aufmerkſam, daß wir nur ganz Hervorragendes aus dem Gebiete der Lichtſpielkunſt 
zur Vorführung gelangen laſſen und haben wir uns für viele Senſations⸗Dramen uſw. das Erſtaufführungsrecht erworben. 


die 


10. Preußiſ 


Direktion. 


ch⸗Siiddentſche 00 


95 iglich⸗Preußiſche) Klaſſenl ble. 
e 


vom 8. November bis 4. dezember 19T. 


2 Prämien zu. 300 000 ME. . 600 000 Er 
2 Gewinne zu. 500000 Mk. 1000 000 
2 „ „ 200 000 „ . 400 000 „ 
2 „ „ 1350000 „ 4300 000% 
2 „ „ 100 000 „ 200 000 
2 „ „ Food, 150 0 
2. 0,7. „ 60000, 120000 
1ͤ˖ „ —„ 50 000 Adee 
6 ͤ -üh „ 410000 , 20 000 
) P 7200 
ff ne es. SA 
10 „ „ 10 000 „ . . 1000000 „ 
„„ „ dee , a1 200.0 
3200 „ „ 30600 „ 9600 000 " 
6500 „ „ 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 hi 990 500 „ 4447 000 „ 
154 984 5 240 „ . 37 196 160 nn 
174.000 Gewinne und 2 Prämien . 64.413 160 15 ? 
1 1 1 
1 2 4 
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ſind erhältlich bei 


Dombrawslii, fönigl. preuß. Lotttrit⸗Einnehntt, 
Thorn, e Ecke Wilhelmsplatz, 


Fe 


SD 


Schwag 


"Dauerlöscher RAlabastra "so 


erjett das teuerſle | 


BSR” 


Dr N 


| Spielend Bat ; 


Minute 
gerdunkt Emaillieri TPM. heib vernickelt SM, 
She Verpeckung und Porto, Neme I Kt.: tms 
Feld nur gegen Voreinsendung. 


Berlin- Friedenau, Bennlgscastr 27, 


Löſchblatt, fait unnerwüſtlich. 
pro Stück 2.00 Mk. Wlederverkäufer hohen Rabatt. 


ern ſprecher 842. 842. 


Für e * 


sich das Gewehr] 


remiel Des beste Feld. 


er Q Wulkow g f 


Fekert & Nenmann, fünigsberg 1. pt., Autherie, 3, Abt.) 


Günſtiges Wein⸗Angebot. 


in 
liefere gegen Nachnahme oder vorheriger Kaſſe ab meinem Lager eine 
chung! 19 fl. 10 Ber Glelsmeller (Welßweln) zu Mk. 60.—, it 50 


Verpackung: 10 


Mk. 147.50, 10 Fl. Rotwein (Qualitätsware) zu 
Louis Hausmann, 


al. und Reinmaiielra 


ſucht foglei 
Banabotzrizticaft Thorn⸗Mocker. 


Ndeflſ. Arbeitzmädchen 


ſofort geſucht. 
„Edelweiss 
Färberei, chem. 0 Wag walcerel. o 


Aufwärterin, 


fauber und pünktlich, wochentags für 3 
Stunden vor⸗ oder nachmittags geſucht 
ab 1. 11. Brückenſtraße 10, part. 


Eine ſaubere 


Aufwarleirau ad. aachen 


ſucht Frau Zunucha. Parkſtraße 4. 


Frau oder Mädchen 


von 7—9 Uhr vormittags geſucht. 
Friedrichſtraße 10012, 2, rechts. 


Anfwärterin 


ſofort geſucht. Breiteſtraße 25, 1. 


Hanges, aud, Jausmäuchen 
für kleinen Haushalt kann ſich melden. 
Baderſtraße 26, parterre. 


u Mk. 75.—, 25 Fl. zu 
eingrokhandlung, Würzburg. 


Auſwartemädchen 
fur den ganzen Tag geſucht. 1, Anke, 


Brombergerſtraße 45, 1750 
Srfwartung von 7 10 Ußr be. g, 
tags gef Gerberſtr. 33135, 3 Trp. 1 
Nettes, junges Mädchen, 
dos ſchon bei Kindern war, für d. 


anzen Tag geſucht. ple 
1 Angebote unter F. 2430 * 


Geſchäfſsſtelle der „Preſſe“. 1 


Schulmädchen 


oder ſunges Mädchen zu emen 
gen Kinde für Nachmittag oder 1 
Tag geſucht. Parkſtr. 16, part. ke. 


Schulmädchen „ 


für den Nachmittag zu einem 
jährigen Kinde geſucht. Zu erfragen echte 
Parkſtraße 16, unten. 


und 
Gut möbl. Zim. mit Manierbet o 1 


Burſchenge gf von ſofort zu 


mieten. Altſtädt. Markt mr 


ler bar Gold henuf 


bis 6°. 15105 ſofort au 
R. Liedtke, 
Paradiesgaſſe 8— 


Danzig 


